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� Mtustevstäkken
dvv Avbeitersiirsorge .

di . » ein großes Wort , das der Kaiser zu Beginn
inst,-. "ö«ien iilera " aussprach : Tie Staatsivcrkstättcn

" -�usterstcitten der Arbeiterfürsorge sein . Er muß die

Schivicrigkeilen , welche sich der praktischen

, (r " l11 "fi eines solchen Satzes in unserer kapitalistischen
igst ? r o �" igegeustellen , nicht so gekannt haben . Jeden -
Prens

die Werkstätten der fiskalischen Betriebe auch in

Aufst ♦ Dasjenige geblieben , was sie fast überall waren :

<�11 "inngsanstaltcn , wie jedes Privatuntcrnehinen auch .

von ■ " öw ist zum Beispiel jetzt nicht einmal

Eikonk . �"�L. sünfprozentigen Lohnzuschlag für die

wie �»-Wcrkstättcnarbciter etwas zu hören gewesen ;

letitpn v -
die bayerischen Arbeiter gleicher Kategorie

ausn .
Sonnabend angesichts der Thenernngsvcrhältnisse

Direkt - erhielten . Im Gegentheil : ans rheinischen
dingÄbezfcken und dem Saar - Kohlenrevier werden neuer -

das >> Heilungen gemacht , die daraus schließen lassen ,

wäbro 5 �!��isarbeitern sogar Lohnkürzungen bevorstehen ,

daß preußischen Fabrikinspcktoren eben berichten ,
sein . « m jetzigen Lebensmittelpreisen ein Arbeiter mit

köimg �dienst gerade nur die äußerste Nothdurst fristen

eine daben die preußischen Staatsbahnarbeitcr freilich
striistiür ." � «arbeiterfrenndliche " Einrichtung , die in diesem
hört > ®�Lksührten Arbeiteransschüsse . Nur

bar ™
" absolut nichts von ihnen . Sie schlunimern offen -

sind
" destimmt waren , den Schlaf des Gerechten .

Erdi . i� �twas Abwechslung in das eintönige Dasein der

die stskalischer Profitsucht zu bringen , durchläuft
der c? st�rkstätten jetzt eine andere Nachricht . Sie wird

lautet • <nvU x Leitung " ans Elberfeld mitgethcilt und

im 4? ' nian in Arbeiterkrcisen wissen ivill , wird auch

verwni . Direktionsbezirk der königlichen Eisenbahn -

bisher demnächst eine einmalige — statt der

Di o
llchcn zweimaligen — Loh nabfertig » in g im

daß h
a l6 CchÖffüHrt werden , mit der Maßgabe allerdings ,

der Arbeitern , die einen besonderen Antrag stellen , in

toerim r ,
des Monats eine Abschlagszahlung gewährt

Olli M ' 0�' Ä " den Dircktionsbezirken Berlin , Frankfurt
ioiiapr o

11110 ®l ' furt ist dieses Verfahren schon seit
v, x ä � ' »eit gebräuchlich , v e r m u t h l i ch soll es nun -

ebx,,s
in sämmtlichen anderen Bezirken

Beifall
11 1 i s zur Einführung kommen . Den

Allo . > Arbeiter scheint diese Neuerung im

hcrin . m11"1 111dht zu finden , sie würden jedenfalls das bis

lechi, , Dohren vorziehen , meinen aber , die einmalige Ab�

üierdon
� " �ürde auch gegen ihren Widerspruch durchgeführt

die N Zwar aus Sparsamkeitsrücksichtcn . " Soweit

teilte ' ch*' 1,1011 ��ieht ans ihr , daß es immer noch

0iten (s!! f fiskalischen Arbcitsverwaltung giebt , die den

� Schlendrian hassen und dann und wann ' mal an eine

Fcmlletcm .
"' "' d�rua s erboten, ) [ 12

R

Das schlagende Wetter .
onian von Maurice Talmeyer .

Uebersetzt von B. und A. G.

Dann setzte er leise hinzu :
jtjw allen Tingen sprich nicht rftit ihr .

"ich' 3
' füllte Babette , wenn sie spricht , so verstehe ich

Vera ' - 110,, dem , was sie sagt , und sie würde nichts von dem
Lo», was ich sagte .
freilich!
vT0� würde doch komisch sein !
» " d das junge Mädchen lachte .

Erböte toch "' cht f0 taut , der Arzt hat jeden Lärm

�"". fragte er noch
�az hat sjx in Dirc�. �
Z1- Alte

sie zu Dir gesagt ?

Ünh �chw�ffmehV ic�gläube, daß es schreckliche Dinge
" ßj ßeht aus wie ein wildes Thier .
schweige !

� ,Hobe < 1 anderen Tag hat sie mir die Zähne gefletscht , �ch
Jpocort aetränmrgeträumt

Hör,
Ein
Höre " " terbrach seine Tochter .

Seufzer ertönte aus dem Nebenzimmer .

„nützliche " Neuerung denken . Die vicrzehntägige Lohn -
zahlnng macht den Schreibern auf den Staatsbahn -
bureans entschieden zu viel Arbeit . Man bedenke doch auch

nur , wieviel Federn , Tinte , Papier und Zeit damit unnütz
vertrödelt wird ! Bekommt der Arbeiter seinen Lohn nur
einmal im Monat hingeworfen und borgt er auf diese Weise
dem Staate vier Wochen lang das verdiente Geld , so ist eine

neue „ Sparsamkeitsreform " durchgeführt . Der Materialien -

verbrauch vermindert sich im Jahre um so und so
viel Bogen Papier , Fläschchen Tinte , Stahlfedern , Streu -

fand oder Löschpapier . Das muß wohl beachtet werden .

Vielleicht hat man sogar die Ausschüsse der Eisenbahn -
arbcitcr über die wichtige Reform gefragt und dieselben
haben sämmtlich zugestimmt . Bei ihrer Beschaffenheit wäre

es nicht unmöglich .
Doch Scherz und Ironie beiseite ! Bewahrheitet sich

die Nachricht der „ Frankfurter Zeitung " , so stünden die
Arbeiter wieder einmal vor einem „ Muster staatlicher Für -
sorge " , das der bisherigen würdig wäre . Und aus guter
Quelle scheint die Meldung zu stammen , denn ihre übrigen
Angaben sind richtig . In der That hat man die

„ Reform " schon früher vereinzelt eingeführt . In den
bekannten , von einer wissenschaftlichen Gesellschaft heraus -
gegebenen „ Frankfurter Arbeiterbndgets " heißt es mit

Bezug auf den Hanshalt eines dortigen Eisenbahnarbeiters :

„ Im Anfange des Bcobachtnngsjahres ( 1888 ) erfolgte die

Lohnzahlung in 14tägigen Perioden . Plötzlich im Laufe
des Jahres wurde der Lohn nur jeden Monat ausbezahlt ,
und man kann sich denken , w i e störend diese Einrichtung ,
die den Beamten vielleicht Erleichterung , den Arbeitern
aber die N o t h w e n d i g k e i t brachte , doppelten
Kredit i n A n s p r n ch zu nehmen , auf die Arbeiter -

faniilien wirkte . Es wäre interessant zu wissen , ob diese
Neueinrichtung nach Befragen der Arbeiter und mit deren

Zustimmung erfolgte , oder ohne sie einfach eingeführt
wurde . " Die Verfasser der „Frankfurter Arbeiter -

budgets " hätten nur an die richtige Quelle gehen und
bei der Eisenbahndircktion anfragen sollen — sie hätten

jedenfalls eine sehr deutliche Antwort zur Aufnahme in ihre

wissenschaftliche Darstellung erhalten . Damals wie heute scheren
sich viele Verwaltungen der Staatsbetriebe den Teufel um die

Interessen der Arbeiter . Auch die zahme Remonstration in

den „ Frankfurter Arbeiterbudgets " hat Nichts genützt .
Obgleich die „ Reform " gleichbedeutend niit der Beförderung
der Borgwirlhschaft und noch schlechterem AuSkonimen bei

den Staatsarbeitern ist , wird sie der Bureaukratie zu Liebe

wahrscheinlich in allen preußisehen Staatswcrkstätten ein -

geführt . Vielleicht hilft diese Mahnung in letzter Stunde ;
doch haben wir keine große Hoffnung . Denn im Staats -

betrieb herrscht neben der Bureaukratie ja auch noch die

Sucht nach Profit , wie in jedem privatkapitalistischen Unter -

nehmen , obwohl die Staatsiverkstätten — „ Mnsterstätten
der Arbeiterfürsorge " sein sollten .

Es ist Toubeau , sagte Babette , einen leisen Senfzer
der Bcsorgniß unterdrückend . Er will wahrscheinlich etwas

' "�Jaequemin erhob sich und öffnete die Thür .
Der Kranke hatte die Augen weit offen und schien

etwas lebendiger geworden zu sein . Der Steiger näherte
sich ihm und fragte mit einer Stimme , wie man zu einem

Sterbenden spricht :

Hast Du Durst ?
Der Verwundete schien nicht zu verstehen und Jacquennn

fügte hinzu :
Hast Du Schmerzen ?
Diesmal konnte man in Toubeau ' s Augen ein Auf -

leuchten bemerken , welches dem Bedauern , nicht sprechen zu
können , Ausdruck zu geben schien und zugleich das Bestreben
kundgab , nach einer bestinimten Richtung hin zu sehen .
Das brachte Jacqucmin sofort auf einen Gedanken . Er¬

zeigte auf die Thür und sagte mit ' Nachdruck :

Es wäre Dir lieb , wenn die Thür offen bliebe ?

Bei diesen Worten hellte sich das Gesicht des Kranken

auf und in seinen Zügen wurde eine Anstrengung wahr -

nehmbar , als ob er ja sagen wolle . Jacquennn verstand ihn ,
kehrte in das Wohnzimmer zurück und ließ die Thüre
offen . Das war das erste Mal in drei Wochen , daß sich
bei dem Schlepper die Andeutung einer Gedankcnsprache
offenbarte . In der darauffolgenden Nacht , als Jacquemin
auistand , um nach ihni zu sehen , lag er mit geschlossenen
Augen da und schien in einen glücklichen Schlaf �verfallen
. u sein .

Vor dem Unglück , das Toubeau betroffen hatte , war

er eines jener elenden Wesen , denen man oft genug unter

den Grubenarbeitern begegnet , — zugleich wahnsinnig , blöd -

sinnig und wild . Er hatte etwas Hinterlistiges , Heimtückisches ,

Volikische Uebevstckk :
Berlin , den 13 . Juli .

Von der konservativen Progrmnmrevision . Seit
Monaten ist von der Neugestaltung des konservativen Pro -
gramms die Rede , obwohl es in der Hauptsache recht gleich -
giltig ist , wann der alte Heringssalat der Ritterschaft sder
schimmligen Vergangenheit ein wenig anders aufgepntzt
wird , als bisher . Viel Pein macht den Weisen der Junker -
schaft die „ Jndcnfragc " . Theoretisch ist der Geldjude ihnen
gar sehr verhaßt , praktisch leiht er ihnen Geld auf Hypo -
theken und Wechsel oder verheirathet seine Töchter an sie.
In der „ Kreuz - Zeitung " ( Nr . 321 vom 13 . Juli ) wird über
die Anforderungen , die unsere Zeit an das Programm der

deutschen Konservativen stellt , langathmig geschrieben . Es

heißt dort : „ Frei von unchristlichem Haß , aber offenen
Blicks für den zersetzenden Einfluß , den das Judenthum aus
die Denkungsart weiter Kreise in sittlicher , wirthschaftlicher
und finanzieller Hinsicht gewonnen hat , muß die konservative
Partei ihre ganze Kraft daran setzen , diesen schädlichen Ein -

flnß durch gesetzgeberische Maßnahmen , welche deutsche Treue

und Redlichkeit wieder zur Geltung bringen , zu beseitigen
und dafür zu sorgen , daß das Prinzip des christlichen
Staates auch namentlich bei der Besetzung aller auto -

ritativen Stellungen szur Geltung komme . " In der

That , ein häuslicher Streit zwischen feudalen und

beschnittenen Hebräern , zwischen adelige » und jüdi -
scheu Spekulanten , Jobbern , Gvpndeigcnthümern , eine

niedliche Auseinandersetzung darüber , wer dm Löwen -

antheil an der Beute erhalten , wer im öffentlichen Leben
die erste Geige spielen soll . Jndeß die Fuselbarone
sind die unübertrefflichen Muster „deutscher Treue
und Redlichkeit " . „ Treue " bewiesen sie z. B. , als sie 1806

feig und verrätherisch eine preußische Festung , einen Waffen -
platz nach dem andern den Franzosen überlieferten und um
den „korsischen Eniporkömmling " so knechtselig schmarotzten ,
wie vorher um König Saul ans Kanonenland und seine »
Nachfolger . „Redlichkeit " bewiesen sie, als sie bei dem be -

rnfenen Werk der preußischen Bauernbefreiung die Landlente

plünderten und schoren , „Redlichkeit " auch , als sie um
die Wette mit den semitischen Gründern die schmutzigsten
und schäbigste » Gründungen der Milliardenjahre ins Werk

setzten und mit ihren erlauchten Namen deckten . „ Der
Bauer " , liest man in der „ Krenz - Zeitung " , „ und überhaupt
der Landmann ist in Bezug auf seine Erzeugnisse gegen die

billiger produzirende ausländische Konkurrenz zu schützen ,
das Brotgetreide ist vor börsenmäßigcr Spekulation zu be -

wahren . " Hat der Bauer — die mit Blut geschriebene Ge -

schichte des deutschen Landvolks , die aus jedem Blatt von
dem Landraub , der Gewaltherrschast , den Missethaten des
Adels erzählt , ist des; sicheres Zeugniß — , giebt es , so
fragen wir , bessere Freunde des Bauern , als die Junker ?
Er , der vom Gctrcidezoll keinen Nutzen hat , wird vor -
geschoben , damit der „ Landmann " — lies der Groß -

bald erschien er wüthend , bald nur geistesgestört . - Zuweilen
hatte man versucht , ihm vernünftig zuzureden , wenn er seine
wilde Erregung nicht bewältigen konnte . Oft genug waren
die Kinder vor ihm davongelaufen , wenn sie seiner ansichtig
wurden , denn er sah schrecklich ans . Ucbrigens war keines
von Beiden sein gewöhnlicher Zustand . Vielmehr erschien
er so nur bei selten austretenden Anfällen .

Gewöhnlich lebte er in einer Art eigenthümlichen
Stumpfsinns , mit einem traurigen Lächeln auf den
Lippen dahin . Er glotzte vor sich hin mit seinen
weitgeöffneten unsteten Augen , als ob er etwas suche ; dieser
arme Mensch mit seinem bartlosen , blaffen Gesicht, der
langen Nase und dem großen , grinsenden Munde . Sein
Gang war schwankend , seinen großen , mageren Körper
trugen dünne Beine , dabei war sein Rücken gekrümmt und
die Brust hohl . Das langgezogene Gesicht hatte beinahe
gar keine Stirne auszuweisen ; es war vom Kohlenstaub fast
ganz geschwärzt und nur von zwei grellen Blitzen erhellt ,
welche aus den Augen hervorfunkclten , und von dem
Munde , wie von einer dicken rothen Linie zertheilt , der
einer blutigen Wunde glich . Toubeau , der im Dunkel
empfangen ward , sah ans , wie ein Kind der Finsterniß .
Man konnte in diesem stupiden Blicke , in diesem Hirn , daZ
keine Gedanken erleuchteten , in dem herzzerreißenden öden
Lächeln , die Schrecken der sinnbetäubenden Katastrophe und
die Finsterniß der Schluchten unter der Erde wieder finden .
Das war eines jener bcklagensiverthen Geschöpfe , die auf
den Wegen im Hennegau und Borinage umherirren . Den
Müttern hat die Sonne gefehlt , den Kindern fehlt der Verstand .
Indessen in solch eineni umnachteten Geist , in diesen verdüsterten
Naturen kann zuweilen . noch ein Lichtstrahl Eingang finden ,
und so empfand Toubeau ein geheimnisvolles Entzücken , wenn
er und sei es auch nur von ferne , Mnflk hörte , oder wenn



grundbesitzer — derweilen an den Schutzzöllen sich Selbstabschlachtung nicht mehr blos ein persönlicher , sondern sucht , ob und wann das neue Parlament aufgelöst und von
bereichert . Dem „ Handwerkerstände " will die kon - ein kulturgeschichtlicher Akt . — Neuem an die britischen Wähler appellirt wird , das wissen
servative Partei „die ernsteste Fürsorge " widme » . Das . m, - - « . : » . - - « , . » �! . rww wir nicht und es ist uns auch glcichgiltig — das Schwer -
Junkerthum hat schon vor mehreren Jahrhunderten bc - ro

Zur Memeidspest . Die „ Germania schreibt mit
gx, vicht der Situation liegt in der Thatsache , daß mit der

wiesen , wie es für das Handwerk sich absorgt . Einst blühte auf unsere , mit der vorstehenden Spitzmarke versehene allgemeinen Wahl des Sommers 1892 England in das
die Tuchmacherci im Kursiirstcnthum Brandenburg . Allmälig �otiz in der letzten Nummer :

Zeichen des Achtstundentags eingetreten ist . Und in diesem- - - -v . ri . t « - * v . — s. . . . nr , . . . , In einer Besprechung der Klagen über die Zunahme der
Meineide heißt es im „ Vorwärts - : „ Daß

wurde sie hart bedrängt durch den sächsischen Wettbewerb .
Erwerbsbeflissen und geschäftsklug wie die adligen Herren
von jeher waren , benutzten sie das ihnen zustehende Ver -
kaufsrccht aus Wolle , um diesen Webstofs in Brandenburg
anfzukaufen , dem heiniischcn Geiverbe zu entziehen und ihn
an die sächsischen Tuchmacher zu verschachern . Mit schönen
Worten wird der untergehende Kleinhandwerker von den

Feudalen gelockt , um als Stimmvieh zu dienen : im Uebrigen
sind sie Großkapitalisten vom reinsten Wasser . —

Die braven Gewerkvereinler ! Unter dieser Spitz -
marke theilten wir kürzlich ( Nr . 157 ) eine Stelle aus dem
amtlichen Bericht für 1891 des königlich preußischen
Gewerbcrathes für Breslau und Liegnitz mit , nach welcher
die Gewerkvereinler einer dortigen Porzellanfabrik „ unter
Zuhilfenahme ihres Berliner juristischen BeiratheL ", wie der

Beamte ausdrücklich feststellte , den Entwurf einer
Arbeitsordnung ausgearbeitet hatten , deren Strafbestim
münzen sogar dem Arbeitgeber „ zu scharf " waren . Selbst
verständlich kennzeichneten wir diese Jünger der Hirsch -
Duncker ' schcn Harmonicduselei ganz gehörig . Und siehe da
— Herr Dr . Max Hirsch , der Nährvater der „deutschen
Gewerkvereins " - Bewegung , wenn von einer solchen überhaupt
noch in nennenswerthem Maße die Rede sein kann , fühlte
sich gewaltig getroffen . Er schämt sich seiner einstigen
Kinder und schreibt uns :

„ l . Ich habe niemals bei Aufstellung einer Arbeits
ordnung mit Strafbestimmungen
mitgewirkt . 2. An der Spitze dl
Vereins , Organ des Verbandes der deutsch
w e r k v e r e i n e befindet sich eine Artikelreihe , „ Die neuen
Arbeitsordnungen " (s. beifolgend ) , worin der gänzliche daß ein , jeden Widerstand niederwerfender „ Druck von AußenW e g f a l l von Strafbestnnmungen empfohlen , gegen viele und | b � „„c' cx „ ude leben wir daß die belailel ' e, .harte Strafbestimmungen aber entschieden Front gemacht wird , geuvl wird . ZU unserer Freuoe feyen w r, oag oie verglichen
Diele Artikel sind von mir verfaßt . 3. Der frühere Gewerkverein Öcnoffcn tüchtig an der Arbeit sind . Ucbemll Versammlungeii ,

der Porzellan - ic . Arbeiter hat . wie auch der „ Vor - Umzüge , Kundgebungen feder�Art . Und bei der Haltung__ P <-* ,- - - -• * -L i • " c —

im „ - aorwaris ' : „ ujos man , um einen
Kameraden herauszureden , von der Wahrheit abweicht , ist zwar
nicht zu billige », aber doch auch kein Verbrechen , und gewiß
lebt kein Mensch , der Solches nicht schon gethan hätte . " Also
ein „ Herausreden " eines Kameraden unter falschem Eide soll
lein Verbrechen sein !

Aber wir befürworteten ja die Abschaffung des
Eides für derartige Fälle . Und zwar gerade deshalb , weil

1dadurch eine Lappalie zu einem Verbrechen gemacht
wird . —

Der Amnestie - Autrag vor der französischen
Kammer . In der französischen Deputirtcukammer ist der
tiefgründige Haß des Gcldprotzenthums gegen die Arbeiter -
bcivegnng wieder einmal zum Ausdruck gekommen . Ter
Amnestie - Antrag wurde mit 253 gegen 98 Stimmen
abgelehnt . Ob Republik , ob Königthum , die Bürgcrklasse
ist grausam wie ein Wolf gegen das kämpfende Proletariat ,
dasselbe Proletariat , welches , wenn es siegreich ivar , gegen
seine Widersacher stets milde gewesen ist. Mit der Ab -
lehnung der von der Arbeiterschaft geheischten Amnestie kam
die dritte ordentliche Tagung der gegenwärtigen Gesetz-
gebungspcriode zu einem würdigen Schlüsse . —

Die Krisis in Belgien . Was zu erwarten war , ist�
eingetreten : die Klerikalen und die Liberalen haben sich
dahin geeinigt , das allgemeine Wahlrecht nicht zu ge -

Zeichen des Achtstundentags eingetreten ist .
Zeichen werden die englischen Arbeiter siegen . —

Die neueste Depesche lautet :

London , 13. Juli . Der Rücktritt deS Kabinets Salisbury
ist nunmehr eiidgiliig entschieden . Der „ Standard " prophezeit
einen Zusammenbruch eines Kabinets Gladstone , sobald dieser
die Homerule - Vorlage einbringe . Gladstone ist entschlossen ,
den Achtstundentag zu akzeptiren und sodann d i e

Homerule - Vorlage einzubringen . Das Wahl »
resultat ist jetzt : 241 vereinigte Konservative , 257 Homeruler .

Das Schicksal der Homerule ist nach wie vor zweifel-
hast ; der Achtstundentag aber wird von den eng -

tischen Arbeitern errungen werden . —

Die Gemeindestenern in Spanien . Die Ausregung
unter der katalanischen Bevölkerung dauert fort und täglich
werden neue Unruhen gemeldet . Am 12 . Juli stürmte die

Menge die Bürgermeisterei von Oros , mißhandelte den

Bürgermeister und steckte das Archiv in Brand . Sobald

man die ungerechte Steuer auf die nothwendigen Lebens -
niittcl aufhebt , wird die Masse sich beruhigen . —

� Auch ein König in der Vakanz . Wie die übrige
Schuljugend , tritt auch der junge König von Serbien
einen Erholungsurlaub an . Er besucht seinen Vater , der

gegenwärtig in Ems sich „erholt " . —

Von der Cholera . Der „Kölnischen Zeitung " wird
aus Petersburg gemeldet : „ Iii ärztlichen Kreisen werde »

Klagen darüber laut , daß es selbst in Petersburg an hin -

wärts " f. Z. berichtet , im Oktober vorigen Jahres
den Austritt aus dem Verbände der deutschen Gewerk -
vereine ( Hirsch - Duncker ) beschlossen ".

Bravo , Herr Dr . Max Hirsch ! Es freut uns außer -
ordentlich , daß Sie , wie wir von unserem sozialistischen
Standpunkt aus , mit solchen „ Gewerkvereinlern " auch nicht
entfernt etwas mehr zu thun haben wollen . So geht es
mit der Lehre von der „ Harmonie zwischen Kapital und
Arbeit " . An ihren Früchten rann man sie hier erkennen ! Ob
freilich Herr Dr . Max Hirsch die volle Konsequenz aus
dieser Erfahrung mit seinen ehemaligen Kindern und mit , — - - I P
einem juristischen Gewerkvereins - Beirath zieht , der unter den daS Resultat noch nicht vollständig bekanut , undtis . . _ _ _ _w- o � ' " fi "

_ _ _ . Haltung
der Volksmassen können die Machthaber sich keinen Augen - !
blick dcuüber täuschen , daß die ungeheure Mehrzahl der!
Staatsbürger das Allgemeine Wahlrecht verlangt . Ob sie
es trotzdem aufs Aeußerste ankommen lassen werden ?
Von besonderem Interesse für uns ist , daß die Sozialisten
in ihren Resolutionen für das Allgemeine Wahlrecht auch
die Beseitigung des Militarismus und „die Unter -
drückung des verhaßten Kriegsdienstes " ( suxxrossion de
i ' odieuse service müitaire ) fordern . —

povfcmndtficftlcu .
Wiederum hat ein Staatsanwalt , diesmal . ein Haw -

b u r g e r , in einer Gerichtsverhandlung die SozialdNnokratie als

Züchterin des Meineides charakterifirt . DieK geschah
in der Verhandlung des Hamburger Schwurgerichts am 12. Juli .
Die Sache , weswegen die Verhandlung stattfand , hat mit sozial-
demokratischen Dingen gar nichts zu thun , interessirt uns also

hier nicht . Nach dein Bericht des Hamburger „ Echo " nun wurde

den Zeugen die Frage gestellt , ob sie Mitglieder der sozialdemo -

kratifchen Partei seien , was einige bejahten : und im Plaidoyec
bemerkte dann der Staatsanwalt : „ Die meisten dieser Zeuge»

Die Bedeutung der englischeit Wahlen . Ist auch
. . . . . . . . utfc uiLiti ucu | wu » Resultat noch nicht vollständig bekannt , und vermag Soiiatdemokraien und halten sich infolge ihresAugen des Alten in Berlin solche Dummheiten macht , das auch heute noch keine der beiden ringenden Parteien zu sagen , Programms (!) und vieler in den sozialdemokratischen Schriften ( W
bezweifeln wir ein wenia . — > ob sie Siegerin ist oder Besiegte , so läßt sich doch die durch ausgesprochenen Grundsätze berechtigt , auf den geleisteten �die Neuwahlen geschaffene Lage bereits vollständig übersehen . Unwahres sagen zu dürscn , da von derPartelder�Ei » seltsamer Trost . „ Man spricht so viel von Es gicbt in England keine regierungsfähtge Mehrheit mehr als null und nichtig erklärt wird . ' . . ,,nIhm , Er ist also ein großer ? ) iann " — trösten sich die — die alten Parteien mit ihren alten Programmen sind Es ist angesichts dieser fortwahrenden u g

�nicht anständigen Leute , die noch für Ihn schreiben nicht mehr im Stande weiter zu wirthschnften Tie irische
des Rn ch7s Staatsanwälten und sonstig ' «ließe und Frage ist in den Hintergrund getreten und die soziale in �umzveyoror ors ui _ . _ . . ~ . «

. »

_____________

_ _ _ _ _wegen der
dem Welfenfonds widerrechtlich entnommenen Summen und
anderer unpolitischer Strafthaten am Kragen packte , dann
würde noch vielmehr von ihm gesprochen werden . Die _ , , , . . . � _ _ _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _, . .

. . . . . . . ., » «ir - mtttNichtanständigen müssen bedenken , daß es weder ein stone , der in früheren Zeiten erklärt hatte , durch die Home - Anklage w�e » HochverrathS soll nach sächsischen Via
Zeichen der Achtung noch der Bewunderung ist , wenn von rulc würde „ England zertrümmert und vor der ganzen gegen diejenigen Peckonen eingelntet snn , bei i «ichen,ln �
Jemand viel gesprochen wird . In den zwei Monaten Welt lächerlich gemacht " , wird leichten Hcrzens . das Werk - und tn voriger Woche anarchistische - vchrislen gesunoe
von Mitte Mai bis Mitte Juni ist von Ravachol zehnmal Spielzeug wegwerfen , das ihm nichts mehr nützt . „ Unsere neuen
mehr gesprochen worden als von Bismarck , und jetzt Herren " ( onr new masters ) , wie ein liberaler Demagoge die
hat Ahlwardt eine mindestens ebenso große Zugkraft . Arbeiter genannt hat , melden sich ; ein Wechsel ist ihnenWenn wir die Selbstschändung und Selbstabschlachlung ausgestellt worden , ein etwas nnbestimmter , formell nichtdes Ex- Abgottes mit einer gewissen Aufmerksamkeit vcr - ganz korrekter Wechsel , allein immerhin ein Wechsel , und
folgen , so geschieht es nicht aus Interesse für seine Person , nun sind sie da , präscntiren ihn und fordern Zahlung .
sondern weil der gesellschaftliche FäulNißprozeß� uns Zahlung von Herrn Gladstone ? Nun , von der R e -

gicrung , und wenn Herr Gladstone sich weigert , dann
ist Lord Salisbury da ? und sintemalen der Wechsel -
Inhaber zu gleicher Zeit auch Exekutor ist , der den
säumigeu Zahler zum Zahlen zwingen kann , und sinte -
malen sowohl Gladstone als Salisbury — in der Regierung
— zahlungsfähig sind , so wird der Wechsel gezahlt werden .
Ob Salisbury abdankt , ob er die ' Regierung fortzuführen

- u- , — 1- 7 — . . . . . . .•"»• " " wiutw . >vv»ut . 6 " «uinviujuiltil . _ . iNC iriin ) 1-
ues> . ntiuji » 4. 4» " " T,

Nun — wenn Er sich als Zirkusclomn engagiren ließe und Frage ist in den Hintergrund getreten und die soziale in (n bicrer Bähung den Redefluß hemmt . Andernherumreiste , oder wenn ihn der Staatsanwalt wegen der den Vordergrund . Die Homerule ist dem Achtstundentag könnte man es keinem Sozialdemokraten verdenken , wenn er ».
�

"
grivicheii . Mögen die noch ausständigen Wahlen den denkbar Berufung aus jene Auffassung die Eidesleistung
aünstigsten Verlauf für die Liberalen nehmen , an eine weigert .
Mehrbeit für die Homerule ist nicht zu denken , und Glad -' ' " " "

\) die Home -
der ganzen gegi

> Werk - und i » '

t
Zur Reichstag » - Nachwahl in Sagan - Sprott�

! kandivirt Men�der Fmsinmgen Tr . MuNer

Stadtverordnete »

interessirt , den er so trefflich veranschaulicht . Die Selbst
schändung und Selbstabschlachtung eines beliebigen Hans
oder Kunz , Ravachol oder Bismarck läßt uns so kalt , wie
der Selbstmord einer Motte , die ins Licht fliegt , aber
wenn dieser Hinz oder Kunz ein halbes Jahrhundert lang
der anerkannte Hauptvertreter des Kapitalismus in eineni
großen Kulturland war , so ist diese Selbstschändung und

haber von Karl Flemming ' s Verlag ;
Auge gesaßt . Von unserer Seite kandidirt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

- u b e i l aus Berlin . Im Wahlkreise Löwenberg stellten di '

reisinnigen Dr . Ehlers . Chefredakteur der . Breslau ' »
ltorgen - Zeitung " . als Kandidaten auf . Wer von unserer S ' » '

kandidire » wird , ist noch nicht bekannt .
« »

Zu Verrätherdienstcn gegen die Sozialdemokratie bot si�
am 23 . Dezember 1333 der Kalkbrennerei - Besitzer Herm . Dr ' ' «
m G r ü n e i . W. der Polizei an . Die „ Märkische Arb. -Zlgv,
veröffentlicht in Nr . 80 vom 12. Juli 1692 den Inhalt ci >"»

Schreibens , das dieser biedere Weftsäliuger an den Gcndarme »

Wolf in Iserlohn richtete . Danach erbot er sich , die Polizei nach

Jemand in seiner Nähe eine Melodie sang . Er blieb dann

stehen , riß die Augen weit ans und faltete seine Hände .
So war er immer geivcsen , dieser Schlepper , der das Kind
einer Wahnsinnigen war . Jetzt schien das Alles vorüber
und nur ein ganz unentwickelter Mensch übrig geblieben .

Als Jacqueinin ihn schlafen sah , war er zuerst er -
staunt , dann blieb er nachdenklich vor dem Schlafenden
stehen . Die abgezehrten Züge athmetcn eine unbeschreibliche
Ruhe und Unschuld . Uebcr den geschlossenen Augen , die

tief in ihren Höhlen lagen , hingen die Augenlider wie
blasse Flügel regungslos herab . Obwohl er nicht älter

war , als dreißig Jahre , so hatte er doch schon Runzeln in

seinem blassen Gesicht ; aber die Züge des Schlaseuden hatte »
ebenso viel vom Kinde wie voni Greise .

Eine tiefe Bewegung ergriff Jacquemin . Er fühlte
sich ebenso schmerzlich berührt , wie getröstet . ES be -

mächtigte sich seiner eine große Unruhe , Thränen �erfüllten
seine Augen und es war ihm , als ob er in langen Zügen
« in seltsam berauschendes Getränk schlürfte , von dem er

nicht sagen konnte , ob es schrecklich sei oder köstlich . Er

betrachtete das wachsbleiche Gesicht , die frühzeitigen Runzeln ,
diese Mitleid erweckende Magerkeit , diese Schwäche , die zu
gleicher Zeit erinnerte an em neugeborenes Kind , wie an
einen sterbenden Menschen . Von Minute zu Minute hob
ein schwerer Seufzer Jacquemin ' s Brust , und indem er plötz -
lich seine Hände vor die Augen preßte , fiel er , zittmid am

ganzen Leibe , ans die Knie , iveinte bitterlich , und vergrub
den Kopf in die Kissen des Bettes nebe » dem schlafenden
Verwundeten .

Spät am Morgen erwachte Toubeau . Er hatte die

unklare Empfindung , als ob er zu einem besseren Leben auf -
erweckt sei. Die Töne schlugen nicht mehr so ganz ver -

worren an sein Ohr . Das Gefühl innerer Leere , der

Schwindel , den er empfunden hatte , war fast ganz verslogen ,
und es schien ihm , als ob er in dem Hause eine Stimme

singen höre .
Babette , die im Hinterzimmer war und nicht glaubte ,

daß Toubeau es hören könnte , trällerte bei der Arbeit ein Lied ,

welches dem Kranken wie ein weitentfernter Gesang erschien .
Er glaubte eine jsener himmlischen Stimmen zu hören , die

man zuweilen im Traume vernimmt . Sein Gemüth war
so erleichtert , so frisch , wenn auch noch melancholisch gestimmt .
Er fühlte bei dem Liede . das Babette diesen Morgen sang ,
wie das Leben immer kräftiger wieder in ihm sich regte .

Das Geräusch , das vom Ocssnen der Hausthure her -
rührte , unterbrach das junge Mädchen . DaS war für
Toubeau als zerflösse mit zauberhafter Geschwindigkeit sein
Maradics iu ' s Nichts . Er stieß einen schwachen Schrei aus .

eim Klange dieser Stimme , die Jacqnemin niemals gehört
hatte war er eingetreten und näherte sich zitternd dem
Kranken Weniger blaß und weniger verstört als sonst
lächelte Toubeau und sah ihn mit weit geöffneten Augen
an Als Jacquemin kam streckte er einen seiner Arme aus
und stammelte mit erhobenem Finger , mühsam die Lippen
bewZgend :

Musik .
Von diesem Tage an begann bei dem Schlepper die Ge >

fundung . Er fing a » zu verstehen und zu sprechen. Er rief
nach Jacquemin . Einmal sprach er den Namen Babette aus .
Ein andermal bat er sie zu singen . Man sah , daß in ihm
der Verstand sich zu regen begann . Indessen wunderte er
sich noch nicht über die neuen Gesichter , die ihn umgaben ,
über die fremden Hände , die ihn bedienten , über das ju ngcMädchen , das er früher niemals gesehen hatte und das
ihn pflegte ; und über den Mann , der sich des Abends qn
11111

Jacquemin sprach immer von seiner Mutter , und hatte
mehrere Male angesichts des Kranken zu Babette gesagt :

Hebe das für Ghilaine aus .
Aber Toubeau rührte sich nicht bei diesem Namen ;

man bemerkte von einem Erinnern oder von irgend einer
GemüthSbewegung nichts . Seine ganze Vergangenheit war
aus seinem Gedächtniffe gelöscht . Er hatte sogar seine
Mutter vergessen . Es glebt entsetzliche Erschütterungen ,
denen der Körper widersteht , die aber allen Geist aus ihm

���Das�waS bei Toubeau überraschen konnte , war , daß
er auf der einen Seite das Bewußtsein seiner früheren
Existenz verloren hatte , dafür aber auf der anderen Seite
einen Verstand gewonnen , wie er ihn me vorher besessen hatte .

�Er hatte das Leben , das er geführt , die Personen nnd d

Dinge , die ihn umgaben , vergessen . Er schien wieder a

gelangt ans dem Punkte , von dem das Kind ausgeht , m

man mußte ihn jetzt in der That wie ein Kind erzieh
'

Dank einem glücklichen räthselhasten Zufalle hatte dieses .

Krise , die ihm die Erinnerung geraubt , auch seine geistig
Umnachtung zerstört . Allerdings hatten die dreißig Jahre -
welche er schon gelebt , gewisse Spuren hinterlasscn , c»>'

dunkle Vorstellung langen fernen Duldens . Aber der ar » "

Schlepper erinnerte sich des Genaueren an nichts mehr .
Von seinem alten Leben in seiner elenden Behausung

in der Nacht der Gruben , von dem unglücklichen Gesch»' «"
seiner Mutter , von dem beleidigenden Lächtln , mit dem >9'

die anderen Bergleute , seine Kameraden , empfingen und vo>

den Steinen , die die Kinder ihm ! in den Weg warfen , >««

ihm nichts geblieben als der allgemeine Eindruck von Ms « .

Handlungen , von deren Grund er nichts mehr wußte .
™

er dann , beim Erwachen an diesem Morgen , sich in ein »«

hübschen Zimmer fand , umgeben von freundliche » IV
sichtcrn , die zu ihm durch ihre Güte sprachen , a»�
wenn sie stillschwiegen , da fühlte er sich, ohne zu w>sr

warum , unaussprechlich glücklich .
Für Jacquemin empfand er dieselbe Dankbarkeit wi ' ' V

verlassener Hund für den Vorübergehenden , der ihn streich» .

Wenn ein Fremder diese Steinkohlengruben besucht , wund »
er sich über die Elenden , die sich ihm zu Füßen werf » '

feine Schuhe küssen und den Schuh dann an der Stelle , «'

sie ihn niit ihrem Mund berührt haben , abwischen . Toud ' «

hatte sich etwas von dieser sklavischen Unterwürfigkeit f

wahrt . Eines Tages hatte er die Hand des Steigers S

rußt , dieser aber hatte ihm verboten , das noch einmal ° .

thun . Toubeau gehorchte , jedoch nur zur Hälfte , und 1

konnte nicht hindern , daß jener seine Hand ergriff und >

seinem Munde näherte , ohne sie indeß mit den Lipp ' " . j ,
berühren . Denn der Unglückliche glaubte wabrscheim ' V

oaß die Berührung seiner Lippen Jacquemin Wideriv ' �
emfloße , und daß dieser damit ganz recht hätte .

( Fortsetzung folgt . )



dem Orte zu führen , wo angeblich die Sozialdemokraten sich ge -heim versammelten . Nur bat der tapfere Patriot — denn nur
aus . patriotischer Pflicht " denunzirte er selbstverständlich — daß femName . tiestes Geheimniß " bleibe . In dem Briese befindet sich
noch die vielsägende Nandbemerlung ; „ Wenn auch die Unter -
Mitzung der Kriegervereine Nichts nutzt . Schadet aber keinen
Falls . Dann habe ich auch die Vorstandsmitglieder damit ge -
meint , oder auf dieser Weise bekäme mal Einsicht in die Ge -
danken der Vorstandsmitglieder ? Ob patriotisch gesinnt ? " — Der
Denunziant war damals Präses des Untergrüner Kriegervereins .Nun, wir gratuliren den Kriegervereinen zu diesem Mitgliede !E- ist Fleisch von ihrem Fleisch , und Bein von ihrem Bein .

� Tollste Verfolaungösucht ' spricht aus einem Artikel , welchendas Amtsblatt für Siebenlehn . Nossen und Umgebung darüber
verbrach , daß die Sozialdemokraten des 10 . sächsischen Reichstags
Wahlkreises für den 17 . Juli einen Ausflug nach Breitenbach indm Sohr' schen Gasthof geplant und dies Lokal von dem W,rth
auch zugesagt erhalten haben , trotzdem derselbe zugleich Gemeinde -c» — Ii., *- • « '

t f . . . . . . . .- UV. I . U. . V. . IP und Auge zu haben . Wie könnte

� , ' vust geschehen , daß der Gemeindevorstand von Breitenbach ,
«Na,. , • *lan öur Aufrechterhaltung von Ordnung und Zucht , der

des Umsturzes sein Lokal zur Verfügung stellt und sie
dewirthet. Unbegreiflich für jeden , noch irgendwie von Ördnungs -
Im » durchdrungenen und aus Amtsehre haltenden Menschen , daßhier weder ein behördlicher noch moralischer Wink erfolgt ! " —
�-er Gemeindevorstand von Breitenbach scheint demnach ein an -
standiger Mann zu sein . Es würde uns freuen , wenn er den
mrtrüctt gewordenen „ Ordnungs " - Fanatikern dauernd Trotz böte .

könnte ihn in den Augen aller Vernünftigen nur ehren .

. Zum Vereins » und Versammlungsrecht in Deutsch
»and . In Schwarzburg . Rudolstadt besteht eine Ver -
vrdnung , deren § 8 folgendermaßen lautet : „ Arbeiter - Vereineund Verbrüderungen , welche politische , sozialistische oder
kommunistische Zwecke verfolgen , werden andurch als ordnungs -
widrig verboten . " Es liegt auf der Hand , daß eine Verordnung ,
welche heutzutage politischeArbeitervererm sogar schlechtweg verbietet ,
1° schleunig wie möglich abgeschafft weroen muß . Darüber wer -

alle politischen Parteien ausnahmslos dieselbe Meinung haben .
Duser Verordnung hat nun eine Behörde jenes Ländchens noch
eine Auslegung zu geben gewußt , die den Arbeiter politisch
vollständig rech tlos machen würde , wenn sie ausrecht er «
halten würde . Der fürstliche Landrath Werner in Königsee ver -
vot nämlich eine zum 10. Juli . Nachmittags 3 Uhr , nach Be -
«ndlgung des Gottesdienstes in Mellenbach geplante Versammlungn»t der Begründung , „ daß auch Arbeiterversammlungen mit
meichen Zwecken " — wie sie sin dem oben erwähnten ß 3 angeführt

m
~~ . ,aks verboten gelten müssen , denn der weitere Begriff

»Berein " umfaßt auch den engeren Begriff „ Verfammluiig " . "
- vian muß so etwas lesen , um es für möglich zu halten .

In Mai « , soll , wie die dortige „ Volkszeitung " hört , ein
Bundniß sämmtlicher bürgerlichen Parteien abgeschlossen sein ,
vainit bei den Stadtverordneten » Wahlen nicht etwa die schreck -
" chen Sozialdemokraten siegen . Ein solches Bündniß wäre nur
natürlich . Demokraten , Freisinnige , Ultramontane , National -
llberale. Konservative , sie spinnen aus Kosten der Arbeiter za alle
»- "selben Faden .

Versammlung von etwa

Wahlkreise Effen , die am Sonntag

200 Parteigenossen auS dem

"ttb - iff . ' ' "! . " " " m" ' in Essen stattfand , ver -

kaiint . „ vorgehen des Hern , Jeup - Gelsenkirchen und er -

in r ,c, bec von diesem herausgegebenen Zeitung den
ortmund erscheinenden „Volkswillen " als Partei - Organ an .

„ De « Boykott
- orauernen Wicküler

verhinaen die Arbeiter Elberfelds über die

- " Haffen V" 0 Küpper . weil dieselben jene Brauer ,

tr - ten wollte »
" icht aus dem deutschen Brauerverband aus -

wollten .
» D

m,
bitten eklatante « Reinfall haben die sogenannten Orb -

ver " v�- ien des Bielefelder Distrikts zu verzeichnen . Sie

vlo,, >
�en eine am 4. Oktober v. Js . für S t e i n h a g e n ge »

s. , ,
' gewesene Versammlung , in welcher die Gelder vertheilt werden

welche die Bielefelder „ Volkswacht " für die durch einen

g. s°-llchlag schwer geschädigte Bevölkerung dieses armen Ortes

die « hatte . Man wollte nicht , daß die Bauern merkten ,

A. n e ömldemokrateii trügen das Her » auf dem rechten Flecke .

Na, , 3uli nun erschien auf der Redaktion der Bielefelder

aus e' �cht " bet Kolon und Wirth Herr A u g « st Reck meyer

( » Z. jN- ' nhagen , legitimirt durch eine Kostenrechnung der Königl .
vlchtskasse zu Halle in Westfalen und gab folgende Erklärung ab :

� « Ich erkläre hierdurch , baß ich auf Veranlassung des Herrn

aen « Wächter im vorigen Jahre mich bestimmen ließ . Schritte

foii r - feinen Miether Tischler Wogau zu thun , weil er eine

�ssen w' llt ®etsftmm *una auf meinen Grundstücken abhalten

viökb?� Kantor Wächter bat mich seiner Zeit himmelhoch , ich

dem »
bW Gefahr , die dadurch entstehen könnte , wenn Sozial -

drürfr�ten in unfern Ort kommen , abwenden und versprach aus -

soll » alle Kosten aufzukommen , die entstehen . Außerdem

dn, ,
* -ch reichlich unterstützt werden , habe aber bis jetzt nichts

° ° ° ngem - rkt .
- i >>e Wirthschaft geht seit dieser Zeit schlecht , ich kann .

ich d
� weiter geht , nicht mehr existiren . Von heute ab stelle

fam. , , Arbeitern meine Lokalitäten und Grundstücke zu Ver
' »' " mlungen zur Verfügung .

' - teinhagen resp . Bielefeld , den 6. Juli 1892 .

�
A. R « ck m e y e r . "

welchem Auftrage der Herr Kantor Wächter gearbeitet
�wird , bedarf keiner Erörterung .

sich die Gastwirthe anderer Orte die

Hub

b j . Mögm

Au , " Erfahrungen ihres Kollegen A. Reckmeyer zur
tt - nung dienen lassen .

• •

Polizeiliches , Gerichtliches tt .
Reichstags - Abgeordneter Schippe ! hat am 12. Juli

#%trettnnm0nötl' t�e ��" LNißstrase in Hohenelb bei Stvllberg

Hai �7. n e " neuen Grund , Versammlungen aufzulösen .

lunn „
ln Hvf ausgegrübelt . In einer Textilarbeiter - Bersamm -

Aorsik >
� Fuli forderte , als das Bureau gewählt war , der

Stzn-Inff e ®tnoffe Ortlam etwa anwesende Minderjährige zum

Nicht l £n »es Saales auf . Allem Anschein nach waren solche
wa� . AX ' da Niemand den Saal verließ , worauf der über -

ih�-nd- Beamte
' . . . . ." "

— . . . . v sich erhob und erklärte : Der Vorsitzende habe

- • inOeri "?" passenden Platz eingeräumt ; ebenso seien die

fordet» k9 * 11 »er Aufforderung nicht nachgekommen und er

schliß deshalb den Vorsitzenden auf . die Versammlung zu
der sb. "' D- r Vorsitzende erhob dagegen Widerspruch , woraus

ßÄft '
x- m I erhob dagegen

_ _ _ _ _

I
die Versammluim auflöste . — Es ist wohl nicht

haß nach dieser Schilderung des Hergangs , die wir
�«Fränk . Tagespost " entnehmen , der betreffende Beamte t
„ n s�werdewege rektifizirt werden wird . Indessen ander
Tb�Sliche Sühne des polizeilichen Mißgriffs nichts an her
P�!s°che. daß selbst auf einen so geringfügigen Anlaß hm m

�"' Ichland das Versammlungsrecht geschma�rt werden kann .

Z?. . m diesem Falle in Bayern geschah . g- fch »bt w ° hnlrch - r
auch anderwärts . Alle diefe ungehörigen « orkommmste

An
" f - dr wesentlich dazu bei . dem Arbeiter das Leben in e,n - r

w verbittern , daß man sich wahrlich n. cht zu « und - rn braucht .
93trhx,lm. arbeitenden Bolle die Unzufriedenheit Mit den bestehenden

Ä- a fortgesetzt wächst . �� In Krakau wnrde Genosse H. KuSzynSli , tv ch

weaen angeblicher Geheimbündelei verhaftet worden war , nach
mehr als fünfwöchentlicher Untersuchungshaft mangels jeglichen
Tbatbestandes wieder in Freiheit gesetzt . Daß die österreichische

Freiheit " sich von der russischen kaum unterscheidet , ergiebt sich
aus Vorstehendem .

h
m Breitenbach ist . Das wüthende Amtsblättlein schreibt

x, " - b>. « Bei uns scheint man für das Gefährliche der Sozial -
f«, - x fär ihre revolutionären , gesellschastsstürzenden Be -
! ltin Verstä «dniß NN?»

Soztktle Lkelrerstrhk :
An die Delegirten

der Berliner Streik - Kontrollkommission !

Genossen ! Da Freitag Abend bei Deigmüller eine öffentliche
Versammlung der Berliner Streik - Kontrollkommission stattfindet ,
in welcher zu den Gewerbegerichts - Wahlen Stellung
genommen werden soll , so ersucht der Unterzeichnete die Tele -

girten , sich bis zu dieser Versammlung möglichst genau darüber

zu informiren , wieviel Beschäftigte die von ihnen vertretene Ge -
werkschaft zählt , damit auf Grund dieser Angaben festgestellt wer -
den kann , wie viel jede Gewerkschaft Kandidaten zur Gewerbe -

gerichts - Wahl auszustellen hat . ( Näheres siehe Inserat
von heute . )

Im Auftrage des gefchäftsführenden Aus -

schusses der Verl . Streik - Kontrollkommission :
Hermann Faber , LO. , Grünauerstr . 4, Hof 1 Tr .

An die Zimmerer Berlins « nd Umgegend !
Kameraden ! Da die letzte öffentliche Versammlung am

Sonntag , den 10. Juli , nicht genügend besucht war , um über die

hochwichtige Frage : „ Sind die Zimmerleute gewillt , den Stunden¬

lohn von bö Pf . auf allen Bauten und Plätzen zu fordern , und

welche Wege schlagen wir ein , um diese Forderung zur Durch -
führung zu bringen ? " positive Beschlüsse zu faffen , wurden die
Vertrauensmänner beaustragt , in kürzester Zeit noch eine öffent -
liche Versammlung mit derselben Tagesordnung in einen großen
Saal einzuberufen .

Nun , Kameraden , richten wir nochmals an Euch die ernste

Mahnung , in dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen , da es

höchst nothwendig ist , daß dieselbe recht zahlreich besucht ist , weil

Beschlüsse von weitgehender Bedeutung gefaßt werden sollen
und müssen , wenn wir den fortwährenden Lohnreduzirungen
entgegentreten wollen . Bedenke jeder Zimmerer , daß , wenn wir
uns jetzt nicht regen , der bald heranrückende Winter um so ver -

hängnißvoller für uns werden wird . Darum ersuchen wir Euch
nochmals dringend , wacht auf und vertretet Eure Interessen ,
indem Ihr Alle am Sonntag , den 17. Juli , in der Versammlung
erscheint , welche bei Joel , Andreasstr . 21 , stattfindet . Wir
bittew gleichzeitig , p ü n k t l i ch u m 10 U h r zu erscheinen , da

vielfach Beschwerden laut geworden sind , daß die Versammlungen

zu spät eröffnet werden . Um dem abzuhelfen wird die Ver -

sammlung pünktlich um 10 Uhr eröffnet .
Die Vertrauensmänner .

I . A. : E. O b st , Blumenthalstraße 8.

Aufruf a « die deutschen Drechsler « nd alle im

Drechslergewerbe beschäftigte » Arbeiter Deutschlands k
Die zentrale statistische Kommission der Vereinigung der

Drechsler und Berufsgenossen Deutschlands ist im Begriff , die

zweite Statistik über Lohn - und Arbeitsverhältnisse im deutschen
Drechslergewerbe in Angriff zu nehmen . Die statistischen Auf -
nahmen sollen sich nun nicht nur auf die Mitglieder der Vereinigung ,

sondern möglichst auf alle Arbeiter im Drechslergewerbe erstrecken ; denn

je mehr Material uns zur Verfügung steht , um so dankbarer ist die
Arbeit und um so werthvoller das gesammte Ergebniß . Um dies

erreichen zu können , müssen wir Gelegenheit haben , uns mit Drechslern
in allen Orten , in denen unsere Organisation noch nicht verlreten ist ,
in Verbindung zu setzen , um dieselben zur Betheiligung an

unseren statistischen Ausnahmen heranzuziehen . Wir richten daher
hiermit an die Arbeiter im Drechslergewerbe , wie überhaupt an
alle Arbeiter die Bitte , uns Adressen von Drechslern mit -

zutheilen . *

Schon einmal — vor zwei Jahren — traten wir mit der -

selben Bitte an die Arbeiterschaft heran , und nicht umsonst ; es
wurden uns eine ganz beträchtliche Anzahl von Adressen an -

gegeben . durch die wir in den Stand gesetzt wurden , in unserer
ersten Statistik Berichte aus Orlen zu bringen , die noch keine

Mitglieder unserer Organisation ausweisen konnten . Ernmthigt
durch diesen Erfolg , wenden wir uns heute , wo unsere Orgaui -
sation eine größere Ausdehnung angenommen hat , an die Ar -

beiterschast , mit der Hoffnung , daß Niemand die kleine Mühe

scheuen wird , uns jede Adresse von Kollegen , die er kennt , mit

zutheilen .
Also Kollegen , Arbeiter ! Entsinnt Euch der Ge -

fchäfte , in denen Ihr auf Eurer Wanderschaft beschädigt ge -
wesen , entsinnt Euch Eurer Nebensgesellen , von denen

Ihr vermuthet , daß sie sich noch im betreffenden Orte be -

finden und sendet uns deren Adressen ein ! Auch die Angehörigen
anderer Gewerksorganisationen bitten wir um gefl . Beachtung
dieses Aufrufes , namentlich da , wo Drechsler beschäftigt sind und

dieselben einer Organisation noch nicht angehören ; auch an sie

ergeht die Bitte , uns in diesem Falle durch Mitlheilungen zu
unterstützen .

Halle , am I . Juli 1892 .
Die zentrale statt st ische Kommission der

Vereinigung der Drechsler undBerussge nossen
Deutschlands .

Alle Anfragen und Sendungen sind an den Vorsitzenden der

Kommission zu richten , unter der Adresse :

P. Holtzhausen , Halle a. S. , Hirtengafse 15 I .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck Dieses
gebeten .

Schärfste » Protest müssen wir gegen folgende Bekannt

machung erheben , die in Nr . 79 des „ Osthavelländischen Kreis -
blaits " ' vom 9. Juli 1892 veröffentlicht wird . Dieselbe lautet

vollinhaltlich :
„ Bekanntmachung .

Nauen , den 4. Juli 1892 .
Die in der hiesigen Verpflegungsstation sich aufhaltenden

Wanderer können von Privaten in der Zeit von 7 bis
IG/s Uhr Vormittags beschäftigt werden . Pro Stunde
wird ein Arbeitslohn von 10 Pf . erhoben .
Das Arbeitslohn ist nicht an die Arbeiter direkt zu zahlen ,
sondern wird später von uns durch Vermittelung der

Polizei - Exekutivbeamten eingezogen .
Meldungen auf Ueberweisung von Arbeitern nimmt der

Stationshalter Schneck zu jeder Zeit entgegen .
Der Vorstand der Verpslegungs - Station .

von B a u ß e u. "

Es liegt auf der Hand , daß diese billige Vermiethung
Arbeitsloser auf die Löhne der übrigen Arbeiter höchst ungünstig
einwirken muß . Der Vorstand der Nauener Verpflegungsstation
richtet durch solche Wohlthäterei also nur Schaden an . Winde -
st e n s sollte man den für die Krankenversicherung in Nauen sest-

gesetzten
ortsüblichen T ag e l o h n als Norm für den

ohn annehmen ; dieser wird pro Stunde ganz gewiß mehr als
10 Pf . ausmachen . Bemerkt sei noch , daß Herr von Baußen
Bürgermeister von Nauen ist .

Die ausgesperrten Arbeiter in Homestead enffandten
eine Deputation an den Gouverneur von Pennsvlvanien . Der -
selbe sagie derseben seine Vermittlung zu. lehnte indessen die ge -
sorderle zwangsweise Intervention bei den Unternehmern ab .
Inzwischen sollen 8000 Mann Militär nach Homestead beordert
worden sein . Die Ausständigen sind , wie der Telegraph be -
richtet , vollständig kriegsmäßig ausgerüstet und erwarten den
Angriff der Pinkerton - Polizei , welche in gepanzerten Bahn -

waggons den Angriff vorbereitet . Anarchisten , welche bti Be¬
wegung für ihre Propaganda auszubeuten versuchten , wurden ge -
zwungen , die Stadt zu verlassen . Unsere Ansicht , daß die Ur -
fache des Kampfes zwischen Polizei und Arbeitern nicht die
letzteren waren , wird durch folgende Mitlheilung der „ Franks .
Zeitung " bestätigt . Dieselbe schreibt im Abendblatt der Nr . 191
vom 9. Juli : „ Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß die
blutigen Kämpfe zwischen den Pinkerton ' schen Privatpo . lizisten und
Arbeitern in Homestead bei Pittsburg durch das Verfahren der Direk -
toren der Eisenwerke hervorgerufen wurden . Die Direktor en wollten
die Löhne der geschicktesten Arbeiter in starker Weise herabfetzen ,
und drohten mit deren Entlassung , wenn sie die Reduktion nicht
annehmen wollten . Darauf erließen die Direktoren eine Be -
kaiintmachung , worin sie ankündigten , daß sie den Gewerkverein
der Eisen - und Stahlarbeiter sich gegenüber als nicht bestehend
betrachten . Sie weigerten sich , mit demselben in irgend welche
Verhandlungen zu treten . Auch eine Abordnung der Arbeiter zu
empfangen , lehnten die Direktoren der Fabrik ab . Das
Schlimmste aber war , daß sie 300 Mann der Pinkerton - Privat -
polizei , deren beide größten Bureaux sich in Newyork und Chicago
befinden , und die sich zum größten Theil ans verkommenen Leute »
rekrutireu , zum Schutze der ueuangeworbenen Arbeiter em�igirten .
„ Diese bewaffneten und halb strolchartigen P mkerton -
Streitkräfte " , sagt der ( Newyorker ) „ Herald " zutreffend », „ thun
mehr , als nur die bedrohten Plätze zu schützen . Sie
veranlassen stets einen Kampf , sobald sie omlangen ,
und ihre bloße Amvesenheit ist sofort ein Signal zu freigebigem
Gebrauch von Pulver und Kugelauf beiden Seiten , wie dies auch bei
den großen Eisenbahnstreiks in Pennsylvanien der Fall war . Eine
Bande gemietheter Privatdetektivs , welche mit
den besten Gewehren bewaffnet sind . Nachts auszusenden ,
ivar etwas Schlimmeres , als eine Nachlässigkeit , es war eine
gesetzividrige und verbrecherische Handlun g. "
Die aufgeregte Menge scheint sich dann allerdings nach der
Uebergabe der Polizisten in arger Weise an denselben vergriffen
zu haben . In einer Massenversammlung der Arbeiter hatten
verschiedene Führer derselben die Einstellung des Kampfes gegen
die auf den Booten im Flusse befindlichen Polizisten empfohlen ,
da sonst Truppen erscheinen könnten , gegen welche die Arbeiter
unterliegen müßten . Es wurde vorgeschlagen , die Pinkerton ' schen
Leute dem Sheriff zu übergeben und gegen sie eine Anklage auf
Mord zu erheben . Dieser Antrag fand Beifall und es begab sich
darauf eine Abordnung der Streiker auf die Kähne und ver -
sprach den Polizisten sicheres Geleit , wenn sie ihre Waffen zurück -
lassen wollten . Aus den Kähnen lagen 7 Detektivs todt
und 30 verwundet . Die Zusicherung sicheren Geleites erwies
sich leider als unausführbar , denn auf dem Marsch nach dem
Gefängnisse wurden die Pinkerton ' schen aufs Brutalste von
der Menge mißhandelt . Einige von ihnen waren so schwer
verwundet , daß sie kauin gehen , geschweige denn sich wehren
konnten . Vor dem Gebäude des Gewcrkvcreins der Eisen - und
Stahlarbeiter mußten die Detektives ihre Hüte abnehmen und die
auf dem Gebäude wehende Flagge begrüßen . Während dieser
Förmlichkeit wurden sie von den Weibern mit Stöcken und
Regenschirmen unter Hohngeschrei geschlagen . Schließlich wurden
sie für die Nacht in das Opernhaus gesperrt , ihre Kähne aber
wurden von Streikern mit Oel begossen und verbrannt . Die
Pinkerton ' schen befinden sich jetzt im Gefäi »g >nß zu Pittsburg , wo
ihnen der Prozeß gemacht werden soll . Jedenfalls sollte das

traurige Ereigniß den Hochschutzzöllnerischen Großindustriellen in
den Vereinigten Staaten eine Warnung und den Gesetzgebern
eine Mahnung sein , dem Unfug der „Privat " poli ; ei ein Ende zu
machen . "

Weiter theilt die „ Kölnische Zeitung " mit :
„ Einzelne Polizisten sollen sich auS Furcht noch auf de »

Schiffen selbst getödtet haben . Im Ganzen sind 234 Polizisten
gefangen genommen worden . Nur mit Mühe ist es den
Führern der Arbeiter gelungen , die eingeschlossenen Polizisten
zu retten . Sie legten in einer Versammlung ihren Genossen
ans Herz , zu bedenken , daß Blut genug geflossen sei . Der
Kamps müsse aufhören und dein Schiffe die Rückkehr nach
Pittsburg gestattet werden , denn sonst würden Truppen
»ach Homestead geschickt werden und die Niederlage der Arbeiter
sicher sein . Trotz dieser Rathschläge fuhren die erregten Massen
fort , die Schiffe mit Petroleum zu bespritzen , und erst mit dem
Eingreifen des Leiters der Ausständigen , Hugh O' Donnel , gelang
es , Schonung für die Polizisten zu erwirken , doch wurde auch
seine Rede mit dem allgemeinen Rufe unterbrochen : „ Wir wollen
sie dem Sheriff überliesern und wegen Mordes anklagen . " Das
fand begeisterte Zustimmung und eine Abordnung begab sich auf
die Schiffe . Die Polizisten wurden hierauf , wie gemeldet , in die
Stadt gebracht und im Opernhause eingesperrt . Das Komische
bei dem sonst so traurigen Vorkommniß besteht darin , daß der
Besitzer Herr Carnegie sich seit Jahren bemüht , die amerikanischen
Verhältnisse vor den europäischen herauszustreichen ; er hat sogar
ein größeres Buch darüber veröffentlicht unter dem Titel :
1 ' riuwpdant Democracz - ( Die sieghaste Demokratie ) . Noch
sonderbarer ist es , daß ihm gerade an dem Tage , wo jene Er -
eignisse sich auf seinen Werken in Homestead abspielten , in seinem
Heimathlande Schottland das Eyrenbürgerrecht von Glasgow
verliehen und dabei in der Anrede der städtischen Behörden das
gute Verhältniß gerühmt wurde , in welchem er zu seinen Arbeikern
stehe . "

Wir haben die Qualifikation deS Herrn Carnegie zum
sozialen Friedensapostel seinerzeit genügend ins Helle gerückt , so
daß eine weitere Kritik dieses Mannes überflüssig ist . Im
Uebrigen ist die Thalsache , daß in der Union Banden gekaufter
BravoS den Staatsbürgern das Lebenslicht ausblasen können ,
wenn das im Interesse der Unternehmer liegt , eine Schande für
dieses angeblich freie Staatswesen , wie sie größer gar nicht ge -
dacht werden kann .

Die orgniiisirten Glaser Teutschlands sind über die
Halle ' schen Kollegen erbittert , welche sich vom Verband los -
sagten und eine lose zentralisirte Organisation gründen wollen ,
weil der Verband finanziell in schlimme Bedrängniß gekommen .
Dabei haben die Halleschen Glaser finanziell keineswegs auf
eigenen Füßen gestanden , sondern die Verbandskasse redlich mit
ausschöpfen helfen . Die Zahlstelle Halle hat z. B. im Jahre
1891 , wie der „ Glaser " in Nr . 14 schreibt , 125 M. Zuschuß von
der Hauptkasse empfangen . Lediglich aus finanziellen Gründen
einer Organisation den Rücken kehren , ist der schärfsten Miß «
billignng würdig . Die Halle ' schen Glaser werden mit ihrem Vor -
gehen um so weniger Anklang finden , als sie ihre Zusammen -
künfte in einem von der Halle ' schen Arbeiterschaft »geboykotteten
Lokal abhalten , weshalb Genosse Kaulich , der neulich bei ihnen
einen Vortrag über die lose Zentralisation halten sollte , den -
selben verweigerte .

DaS sogenannte Pfusche » der Gehilfen , die Uebernahme
von Arbeit aus eigene Rechnung , wünschen die Maler - und
Lackirer meist er Lübecks und Umgegend abgestellt
zu sehen . Sie traten zu diesem Zwecke am 9. Juli mit den Ge -
Hilfen zu einer Berathung zusammen . Eine Einigung wurde
jedoch nicht erzielt , weil die Gehilfen Erhöhung der Löhne ver -
langten , um den durch Ausgabe des Pfuschens für sie eintretenden
und bei häufig sehr niedrigem Lohn nicht zu ertragenden Ausfall
wieder weit machen zu können . Die Meister , welche mit aus -
wärtiger Sionkurreuz wohl kaum sehr zu rechnen haben werden
und deshalb dem Wunsche der Gehilfen sicher Rechnung tragen
könnten , wenn unter ihnen Gemeinsimi vorhanden wäre , hätten
klüger gethan , das Augebot der Gehilfen anzunehmen , welche die
Ausstellung eines vereinbarten angemessenen Lohntariss forderten .
Das wollten die kurzsichtigen „ Träger des Handwerks " nicht und

so wird weiter gepfuscht werden . Wie man sich betteh so
schläft man .
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Theater .
Donnerstag , den 14. Juli .

Friedrich - Withclmstädt . Ehratrr .
Boccaccio .

KroU ' o Theater . Die Zauberflöte .
Wstend - Theater . Der Trompeter

von Säkkinaen .

SelleaUiance - Sheater . Gefährliche
Mädchen .

Adolph Ernst - Theater . Ein alter

Hallodri .

Verl . Lommer - IIieater
( Bock - Brauerei , Tempelholer Berg ) .

Donnerstag , den 14 . Juli :

Posse . Vaudewille . Ballet .

1. Theil : Speclalitäten l. Ranges .
g. Theil : Ein moderner Rasir -

Salon , Posse mit Gesang in

1 Akt von A. L' Arronge . Inscenirt

von Paul Pauli . •

8. Theil : Drei Geschwister Reu -

mann , Gesangs - Trio , Fischer n.

Blum , genannt Schwach und

Schwächet , Gesangs - Duettisten ,
Gebr . Schwarz , Miss Elvira .

Zum Schluss : Gold und Silber .

Grosses Ballet - Divertissement .
Prima Ballerina : Marie Ala .

6 Solo - Tänzerinnen , ein Solo¬

tänzer , Corps de Ballet 20
Damen .

Sonnabend , den 16. Juli :
Italienische Nacht .

Gala - Vorstellung .

Passage -
Panopticnm .

Heu !

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungscffekten .
Neu !

Eine Kriminal -

geschichte
in siebe lebennsgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

Sigfntt m 9 ll | t lorjtiiä
diS 10 lljt Adr«9§.

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarlen resp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags ? Uhr .

. Entree 58 Pfg .

Wochentagsbillets ä 40 Pf . ( S. Plakate . )

Mollbiter keseWilstshiills,
Alt - Moabit 80/81 .

« ich - Gr. Koszert, Theater
illld Spezialitäten .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .
22e9L Hellmath Peters .

AltesSlhnhenhalls,Lillienstr.Z,
( neu renovirt ) empfiehlt sich den werthen
Vereinen zu allen Festlichkeiten , sowie
Versammlungen . 819 b

SteBeiken!!
grösttr Auswahl ! ! am billigsten

in Emil LefAvre ' s Fabrik ,
Berlin , Oranienstr . 158 . [ 1820L

' . sreitwititHii . sr
Stück 4, 6, 8 und 10 Mark .

Merth das Doppelt - ! :
Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

unter Garantie
kostet bei mire Uhr .

. . . . . . .

. „

epariren MM 1 c a Mt
, Bruch )

Ul - tk .

e Reparawren entsprechend billiger .

en , Gold - u . Silberwaaren

ITunsch ,
Staare 1,25 , Wachteln , schlagend .

M. . Zeisige Pf . Kreuzschnäbel 1 M

Ille Arten billig . Weiße Mause und

Meerschweine werden gekauft .
M. Redtmann , Stralauer - Platz 21 ,

000h ) Schlesischer Bahnhof .

Berliner Streik-KaatraMmmiffsa .
Am Freitag , den 15 . Juli , Abend « prä ) . S' /s Uhr :

Oekkentlielie Ver8ninmlnng sämmtlieder velegirten
im Fokal « de « Herrn DeigmnUer , Alt « Jakobstr . 18 a.

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeitsordnungen in den Brauereien Berlins und Anträge der

Brauer . 2. Kassenbericht . 3. Die Gewerbegerichts - Wahlen in Berlin . 4. Ver -
schiedene Anträge . 234/19

Die Verlesung der Präsenzliste findet um SVt Uhr statt . Die Dele -
girten werden ersucht , sich möglichst genau zu informiren . wieviel Beschästigte ,
Arbeiter und Arbeiterinnen , in den von ihnen vertretenen Gewerben Berlins
beschäftigt werden , behufs Mittheilung an den Unterzeichneten .
Der geschäl tsführende Ansschnss der Berliner Streik - Eautrollkommisslon .

I . A. : Hermann Faber , SO. , Grünauerstr . 4, Hof I .

Große öffentliche Versammlung
salllmtl. Piatterinaell , Starkeriviltil, Waslhemaea ml aller
( iniimn in ilerWaWrache beslhast. Weitern . Arbeiterinnen

am Donnerstag, , den 14 . Juli , Abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Ulivst , Weberftraße Nr . 17 .

Tagesordnung :
I . Das immer mehr um sich greifende Einführen der Gasplätterei mit

besonderer Bezugnahme der von 32 Plätterinnen stattgefundenen Kündigung
bei der Firma Magnus Aisirbr » ( Aorchardt ) und das Verhalten der
Direktrice Frau Dohm . Wie verhalte » wir uns demgegenüber ? 2. Diskussion .

Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäschebranche ! Versäume Niemand
am 14. Juli nach der Versammlung zu kommen , denn das Vorgehen der
Plätterinnen obiger Firma muß uns in jeder Weise veranlassen , uns mit ihnen
solidarisch zu erklären und ihnen in jeder Weise unsere moralische sowie materielle
Hilfe angedeihen zu lassen . �

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
349/15 Ger Einheruter .

Achtung l Achtung !

Stellmacher , Schmiede , Ca dum * n. Sattler .
Große öffentliche Versammlung

am Sonnabend , den 16 . Inll , Abend « 8' /s Uhr , in Schmiedel ' «
F- stsäle » ( früher Grphrum ) , Alte Jakobstrah « Ur . 32 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . Referent Dr . Fiitgenau . 2. Diskussion . 3. Wie stärken

wir unsere Organisationen ? 4. Verschiedenes . 431/5
Zu dieser Versammlung werden hauptsächlich alle in der Wagenbau -

Brauche beschäftigten Personen dringerid eingeladen . Näheres die Anschlag -
säulen . Der Einberufer . R. Rautenhaus .

Verein Berliner Hausdiener .
Am Frettag , de « 15 . Inll , Abend « 6 Uhr , in den „ Arminhalle « " ,

Kommandantrnstrahe 20 :

4. ordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Hervorbringen und Vertheilung der

Werthe in der sozialistischen Gesellschaft . " 2. Diskussion . 3. Vierteljahres -
Bericht . 4. Aufnahme neuer Mitglieder . 5. Vercinsangelegenheiteu und
Fragekaste ». 1014h

NB . Am Sonntag , den 17. Juli findet in der Aktien - Brauerei
Friedrichshain unser diesjähriges Sommrrfest statt . BilletS b. 30 Pf . sind
in dieser Versammlung , sowie im Bureau Alte Leipzigerstraße 1, und an der
Kasse zu haben . .

'
.

verlin SW . , Beuth - Strasse No . 2 .

Soeben ist im Verlage von J . H. W. Dletz , Stuttgart , als
13. Band der Internationalen Bibliothek erschienen :

Ins Erfurter Prsgraium
in seinem grundsätzlichen Theil

erläutert von

Itanl Kautsky .
VIII und 264 Seiten . Broschirt M. 1,50 , gebunden M. 2, —.

Inhal ts - Verzcichniß :
I. Der Untergang de « Kleinbetrieb « . 1. Kleinbetrieb

und Privateigenthum . 2. Waare und Kapital . 3. Die kapita -
listische Produktionsweise . 4. Der Todeskampf des Kleinbetriebs .

II . Da « Proletariat . I . Proletarier und Handwerksgeselle .
2. Der Arbeitslohn . 3. Die Auflösung der Proletariersamilie .
4. Die Prostitution . 5. Die industrielle Reservearmee . 6. Die
wachsende Ausdehnung des Proletariats . Das kaufmännische und
das „gebildete " Proletariat .

III . Die Kapltalistenklaste . I . Handel und Kredit .
2. Arbeitstheilung und Konkurrenz . 3. Der Profit . 4. Die
Grundrente . 5. Die Stenern . 6. Das Sinken des Profits .
7. Das Wachsthum der Großbetriebe . Die Kartelle . 8. Die
wirthschaftlichen Krisen . 9. Die chronische Ueberproduktion .

IV. Der Instuuftostaat . 1. Soziale Reform und Revolution .
2. Privaleigenthum und genossenschaftliches Eigenthum . 3. Die
sozialistische Produktion . 4. Die wirlhschaftliche Bedeutung des
Staates . 5. Der Staatssozialismus und die Sozialdemokratie .
6. Der Aufbau des Zukunftsstaates . 7. Die Abschaffung der Familie .
3. Die Konfiskation des Eigenthums . 9. Die Vertheilung der

Produkte im Zukunftsstaat . 10. Der Sozialismus und die Freiheit .
V. Der Klassenkampf . 1. Der Sozialismus und die de -

sitzenden Klassen . 2. Gesinde und Bediententhum . 3. Das Lumpen -
Proletariat . 4. Die Anfänge des Lohnproletariats . 5. Die Er -

Hebung des Lohnproletarials . 6. Der Widerstreit der das Proletariat
erhebenden und der es herabdriickendcn Tendenzen . 7. Die Philan -
thropie und die Arbeiterschutz - Gesetzgebung . 8. Die Geiverkschafts -
bewegung . 9. Der politische Kanipf . 10. Die Arbeiterpartei .
11. Die Arbeiterbewegung und der Sozialismus . 12. Die Sozial -
demokratie — die Vereinigung von Arbeiterbewegung und Sozia -
lismus . 13. Die Jnternationalität der Sozialdemokratie . 14. Die

Sozialdemokratie und das Volk .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure nehmen
Bestellungen entgegen .

Alle Buch

L- r

Grosses Sommerfest,
arrangirt von den Parteigenasse «

lies t Verl. ReWnMHkmses
am Sonnabend , den 16 . Juli ,

in der „ Neuen Welt " , Hasenhaide Nr . 108 .

Großes Garten-Konzert.
Bai champätre . Grosses Feuerwerk

Auftreten sämmtl . Spezialitäten , Kinderlelnstigungen etc .

Anfang 4 Uhr . " Mlg 8W Entree 25 Pfennig .
Billets in allen mit Plakaten versehenen Handlungen .

Hierzu ladet freundlichst ein
Da « Komitee .

Schonchcng .
Freie Vereinignng kr Bnn- nnii pctblidjen KlWbeiter

Wnebergs und Umgegend.
Am Sonnabend , de » 16 . Juli 1802 , in Uamm ' s Lokal , Hauptstr . 61 :

2 , Stiftungsfest -
Vsll Murik .

ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -BerufSmusiker.

Festrede . Um 12 Uhr große Kaffeepause ,
verbunden mit Lestpolonalfe , komischen Norträgen u. Ueberrafchungkt «

EÄF " Anfang 8 Uhr Abends . " HMg
Hierzu ladet Freunde und Genossen von Nah und Fern freundlichst N»

121/13 Das Komitee .
Killet « , für Herren 56 Pf . , Damen 36 Pf . , sind vorher bei folgende »

>erren und in den mit Plakaten belegten Lokalen zu haben . Julius Ziorko ,
olonnenstraße 40 ; P. Hoffmeiser , Berti » , Großbeerenstraße 46 ; E. Knrzroolt ,

Berlin , Culmstr . 28 ; W. Graherdt , Schwerinslr . 12 ; P. Dussolbach , Akazien¬
straße 8 ; 6. Sigmann , Akazienstr . 10 ; Gast . Höne , Hauptstr . 30 ; E. Klinfl «i
Grunewaldstr . 122 .

Grsße öjsentl. Mer - BechWlm
am vonnerstag , den 14 . Juli ,

in der Berliner Ressource , Kommandantenstraße 57 .

Tages - Ordnung :
1. Die Krise im heutigen Tischlergewcrhe . Refereut U. Ah««>t «.

2 Diskussion . 3. Die Verhältnisse der Gebr . Wetmanu ' sche » Werlstatt w

Charlottenburg . 4. Verschiedenes .
663/20 Drx Vertrauen « » » » » « . _ _ _

Achtung, PchUlltenbmche !
Lejsentliche Versammlung aller Arbeiter und Arbtiterillnen

au » Sonnabend , den 16 . Juni , Abends präf . 8Vs Uhr ,
Im EoKalo des Herrn Feuerstein , Alte Jakobstrasse 79 «

Tages - Ordnung : •
1. Vortrag über : ,,Di « Gewerbe - Schiedsgerichte . " Referent Herr

G. KeKlrr . 2. Diskussion . 3. Wichtige " Gewrrkfchaftsangetegrnht�

- Äusserordeiitlidie Mitgliederversammlung
der .

Zentral-Kranlenkch der Maurer, Steinlinner , Stnlkatenre etc.
( Grundstein » nr Einigkeit )

am Donnerstag , den U. Juli d. I . , Abends 8�, Uhr ,
im Lokale de » Herrn Krochno,v «fr . Grschrl ) , Sedaftia »stra ( J < ö

Tagesordnung :
1. Bericht der Delegirten von der 3. Generalversammlung .

-v

schiedenes . s229/15 ) Die vrrwallu > « 0 .

_ _ _

_

jM - Achtmrg ! - WD
Arbeiter - GesaugTerein „Nord"

Die Abfahrt der Dampfer zu unserem Somwe�
nachtsball verbunden mit Wasserkorso findet am 16 . SP
von 8Vä bis 91/j Uhr statt . �

Zentral-Kranken- n. Sterbekajsc
der Maler n. nnm . Bernssg.

Filiale III ( Süden ) .
Donnerstag . 14. Juli . Abends 8 Uhr :

Mitglieder -Versammlung
bei Wienocke , Alte Jakobstraße Nr . 83 .

Tagesordnung : Kassenbericht . Bericht
von der General - Versammluug. Ver¬
schiedenes .
1010h Der Seuollmächtlgte .

Fachvcr . der Tischler .
Freitag , d - n 15 . Inli ,

Abends 3 Uhr :

Vorstandssitzung
bei »ordert , Beuthstraße Nr . 22 .

Punktliches Erscheinen ist nothwendjg .

SpsneZau .
Veßentl. Valks- Versammlung

für Männer und Lranen
am Dienstag , 19. Juli . Abends 8 Uhr ,

im Saale der
Spandauerberg - Kranerei .

Tagesordnung :
h Vortrag des Herrn Redakteur

Hossmann aus Zeitz .
2. Verschiedenes .

473/13
Einberufer ,

welche gewillt sind
Partie des Lese -

Genossen , .
Nt sind , sich an der Agitou » �

Partie des Lese - und Diskutir - - - - �,
Johannes Wedde zu betheiligen ,
ersucht , sich am 17. Juli ct . ,
58/4 Uhr , im Klublokal Manteuffelst�
pünktlich einzufinden . »
452/lO Der Vorsts

» UP t Mark {
kostet jede Uhr zu reinige » »

„
Garantie . Bei a. Reparat
»vird der Preis vorher 0' ' e#,

Lager aller Arten V» >

Retten , Ringe . Brille »

ärztlicher Vorschrift . , m.
| tru : filb . Kem- Nt - ' '

Bildniß Vebcl ' s 26 M.

Otto Liese ' ' »
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uaunnnstr . 15 , Ecke Marian » �

Empfehle den Vereinen u.
meine Kilder , Sinnsprüche in

Fabrikat ) , . Büstei » »

62 Ze»' ' �EheniUe
lossal ) , Marx u. Lassalle , vz

hoch , Stocklalernen , Anschassung
Saaldekoration 2c.

Max Richter , Verl » » u "

Grüner Weg 65

separat
n>it

Cr. Vereinszimmer, Nede . »»�.
n. f. einige Tage , Gollnowstr . 40,

ra»"' , .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW , Beuthfttaße a. Htfrj » eine
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Toltnlcs .
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! Parteigenossen ! Tas - Lokal von Wied e -

Ive»k»?t � a n o f s k y , A d l e r s h o f , hat seinen Besitzer ge-
sm?l , ' 9et vorläufige Inhaber , der bekannte Herr Rud .

iamn . s oiebt sein Lokal zu sozialdemokratischen Ver -

für , �0° » nicht her und ist dieses deshalb von der Liste der

drin » ü. ä,u- habenden Lokale zu streichen . Wir bitten Euch
link <? hieraus zu achten . Die Lokalkommission von Adlers -

l» L . A. : Friedrich Gallasch , Bisuiarclstr . SS, II .

und des Vereins der Berliner Buchdrucker
«chrlstgiestcr erhalten wir folgendes Schreiben :

der Vorstand desD» « ' nen neuen Gewaltakt versucht l
bchen Buchdruckervereins , an dessen Spitze der Leipziger

orn », ■?. $etf Bruno Klinkhardt steht , gegen die deutsche
Se ,. Gehilfenschaft . Kaum ist die Generalversammlung in

d?� ,0art beendet , da findet sich ein Herr August Coffier ,
und s Wig Invalide ist , alle Rechte der Kaste genießt
onnoM - ji Vichts geschniälert wird , welcher die Dreistigkeit besitzt .

nua - * gefährdete Rechte der Mitglieder durch Anträge zur
fii *. ? ' Generalversammlung auf folgende Weise

lern zu wollen . Er erließ folgendes Zirkular :

„Leipzig , am 7. Juli 1892 .
Der Vorstand des Deutschen Buchdruckervereins hat

wiederholt während und nach dem Streik die Versicherung
ausgesprochen , die Rechte der Mitglieder der Zentral -
Jnvalidenkasse und Zentral - Kranken - und Begräbnißkasse
wahrnehmen zu wollen . Mit Bezug auf diese Versicherung
und , da ich selbst die erforderlichen Unkosten zu tragen
u>cht in der Lage bin , ersuche ich den Vorstand ergebenst ,
das beifolgende Zirkular nebst Antrag de » bei den deutschen
Buchdruckereibesitzern beschäftigten Mitgliedern der ge-
nannten Kasse zur Kennißnahme bezw . zur Unterzeichnung
unterbreiten zu wollen . Hochachtungsvoll August Cosficr ,
"chjig - Reudnitz , Louisenstr . 5, II . "

�instpale" chf f � folgendes Anschreiben an sämmtliche

„ In Verfolg der während des Streiks von uns ge -
gebenen Zusicherung , die Rechte unserer Gehilfen ( ?) an
der Zenlral - Jnvalidenkasse zu schützen , ersuchen wir Sie
ergebenst , das Zirkular und den Antrag des Herrn August
Eoffier den in Ihrem Betriebe beschäftigten Mitgliedern
vsr Zentral - Jnvaiidenkasse mitzutheilen und im Interesse
dieser für die Gehilfenschaft so wichtigen Sache unter Mit -
hüfe geeigneter Personen , welche das Vertrauen der Ge -

hslfen genießen , dafür Sorge zu tragen , daß die betreffenden
Gehilfen den Antrag mit ihrer Unterschrift unterstützen ,
soivie daß der letztere nach erfolgter Unterzeichnung sobald
als möglich und spätestens innerhalb drei Tagen unter
Benutzung dos beifolgenden Kouverts an die Adresse des
Herrn August Coffier zurückgesendet wird . Der Vorstand
des Deutschen Buchdruckervereins . Bruno Klinkhardt , Vor -
sitzender . Dr . Paul Schmidt , Geschäftsführer . "

p. fiesem Anschreiben ist ein Zirkular mit der Unterschrift des

RtBf » r £ beigefügt , in welchem dieser Herr die Mitglieder der

Nack � kasse zu Unterschristen auffordert , um die Kasse
de. . , Geschmack der Prinzipale umzugestalten . Hervorheben

wird n�r ans demselben blas den Satz , nach welchem behauptet

a, [ n
' daß bei einer eventuellen Auflösung der Jnvalideiikaffe das

> nn>le Vermögen der Kasse dem Staate zufällt .

Nack, * fechte der Mitglieder an der Jnvalidenkasse sollen dem -

seit « oUvch. H�vrn Klinkhardt gesichert werden , während anderer -

D AsstWfler Prinzipale die Mitglieder des Unterstlltzungsvereins
biitdl ■ �achbrucker zwingen , bei Verlust der Kondition ihre
6e(nSf,lahrela »9e Steuern erworbenen Rechte durch Austritt aus

�ben preiszugeben .
vertn »�, dientirung der Leser bemerken wir , daß die General -

durcd a? g bie Rechte der Mitglieder an der Jnvalidenkasse
ZNi�. Hanahme eines Statuts in jeder Weise sicher gestellt hat .

Primi ?en mit Genugthuung konstatiren , daß es einen Theil
" i - dtW�bt , welche sich an der Mache des Herrn Klinkhardt
fWra x - ' 0en ' um f " bedauerlicher ist das Vorgehen des Be -

l'

wit . x' bcte , seine Gehilfen zwingen zu wollen , einen Antrag
Äak°> Unterschriften zu unterstützen , wodurch sie mit einem

gesan, . 0� " über ihren übrigen Kollegen behaftet würden . Das

Sstmii, - Personal , welches nicht gewillt war , sich an diesem

dur� xsif . wnsstückchen zu betheiligen , muß seine Slandbaftigkeit

Vsir Entlassung aus dem seitherigen Arbeitsverhältniß büßen .

diesen überzeugt , daß die Berliner Gehilfenschaft
Tiefes Gewaltakt überall mit Verachtung zurückweist .

Ved - n » Borgehen jenes Unternehmers kann von weittragender

Sstoeh ** �in und wird der Staatsanwaltschaft Gelegenheit

lassig �.»' verden, zu prüsen , in wie weit ein solches Versahren zu -

SlDoim1* ��fprechung der Situation wird am Sonnabend eine

Utiet , . � Vnchdructerversanimluiig stattfinden und erwarten wir

den Besuch . Das Lokal wird im „ Vorwärts " und an
�" Ichlagsäulen bekannt gegeben werden . "

die ©�. Geschrei und wenig Wolle , — dies gilt auch für

Prell » • 0� ™� im Handelsgewerbe , die von der bürgerlichen
" ir io gemischten Gefühlen gelobt wird . Ein Beispiel

e . . ,
' Die weltberühmte Firma der „ Goldenen Hun -

servil t hu " , männiglich bekannt durch ihre in klassischer Poesie

durck �uOOO Sommerpaletots , thut einem hochgeehrten Publikum
die a»t ?,siii »anschlag kund und zu wissen , sintemalen sie durch

hffcbrn � Sonntagsruhe in ihrem löblichen Geschäftsbetrieb
u° n » n! ist , daß sie ihr Personal hinsürder Sonnabends statt
V a ck tV * Morgens bis 10 Uhr Abends , jetzt bis 12 Uhr

früh ,
® ausnutzen wird . Als Entschädigung wird Sonntags

Vtsttn »? �h� angefangen , damit Jeder für die um 2 Uhr
8» anbrechende Ruhe gehörig vorbereitet ist .

herum/�fble Handlungsgehilfen speziell die i » Berlin stellenlos
�eptäfpn, - eri ' die ja bekanntlich eine ganz beträchtliche Zahl
ins 3 > - k � unrd nun auch die israelitische „Wohllhätigkeit "
sänstn geführt . So war am Sonntag an de » Anschlag -
eine auffällig und deutlich zu lesen , daß man in Berlin

kkaull»,, , ' sche Volksküche ganz besonders für stellensuchende
höchs. errichtet habe , in welchen den letzteren eine gewählte ,
alirxi�Bandesgeinäße " Kost für 10 resp . 20 Pf . pro Portion ver -

behnlen •Jtllrb - Antisemiten werden zwar behaupten , die Juden

i°sin oi- ausbeuterische Thätigkeit selbst auf die beschäftigungs -
davo,. Kaufleute aus , aber wir , wir sind natürlich felsenfest
Jud »» derzeugt , daß derartige Unternehmen , ob von Christen oder

bitten ' « 1� der Profitsucht . sondern der Wohllhätigkeit . der

bandi,, » - Gstenliebe des Kapitals entspringen . Die Herren
Hab«» t�gehilsen , die mit dem Arbeiter durchaus nichts gemem
sie ««s c io tief unter ihnen rangirt , haben sich gefreut , als

�ied »« �dnntag die Plakate gelesen haben . Da hatten sie es ja

also m< U schwarz auf weiß , nein die Plakate waren roth ,

. Zeit auf roth , wie das Kapital wetteifert , um ihnen die

VstohJ; Stellungslofigkeit so sorgenlos wie irgend möglich zu

Nächstens wird man wahrscheinlich palastartige Asyle

für beschäftigungslose Handlungsgehilfen einrichten , damit sie
nicht die Landstraßen zu bevölkern brauchen .

Zu de » Berliner Sehenswürdigkeiten darf sich in ge -
wiffem Sinne auch die Kanalisation zählen , wenngleich dieselbe
auch nicht offiziell als solche in den „ Führer » durch Berlin "

aufgenommen ist . Auch ist es nicht jedem Sterblichen vergönnt ,
znr Besichtigung der unterirdischen Anlagen hinabzusteigen in
das Labyrinth der Kanäle . Nur Auserwähllen wird hierzu Ge -

legenheit gegeben und die Olachrichten , die durch diese an die

Oberfläche dringen , sind nur geeignet , daß die große Menge der

Uneingeweihten eine ganz falsche Vorstellung von den Berliner

Kanalisationsanlagen erhält . Es verhält sich damit genau so,
als wenn Fremden Berlin gezeigt wird . Diese bekommen nur
die Schönheiten und Lichtseilen der Stadt zu sehen , die Schatten -
feiten aber nicht . Die Besucher der Kanalisationsanlagen machen
einen Spaziergang durch den 1,80 Meter hohen Hauptkanal , ivo
Alles sauber freundlich und erleuchtet ist , gewinnen natürlich
den allerbesten Eindruck und vermeinen nun , daß es überall

so ist . Ganz anders aber sieht es , wie uns ein Fach -
mann versichert , in den Nebeukanälen aus , die nur 0,90 Meter

hoch und mit Schlamm und Waffer znr Hülste angefüllt sind ,
wo kein anderer menschlicher Fuß hinkommt , als der des

Kanalisationsarbeiters . Ein solcher Arbeiter , der aus einem

solchen Kanal 60 Eimer , eine Fuhre Sand in kriechender Stellung ,
oft mit gefüllten Wasserstieseln auf eine Entfernung von 20 bis
30 Meter hervorholen , der da unten in Morast und Stickgasen ,
naß und schmutzig im Schweiße seines Angesichts, im Winter

halb zu Eis erstarrt , die ganze Nacht durch arbeiten muß , ge -
winnt erklärlicher Weise eine ganz andere Anschauung und ver -

mag nicht so ohne Weiteres in das begeisterte Lob der Besucher ,
welche einmal eine nächtliche Promenade durch das unter -

irdische Berlin machen , einzustimmen . Daß die Arbeit in den

Kanalisations - Anlagen eine durchaus ungesunde und zum
Theil gefährliche ist , liegt auf der Hand . Dabei läßt die

Behandlung der Arbeiter sehr viel zu wünschen übrig . Unser
Gewährsmann theilt uns den vorgekommeneu Fall mit , daß ein
Arbeiter von einem Aufseher sogar geohrfeigt worden ist , weil er
sich eine gröbliche Beleidigung seitens des Aufsehers nicht ge -
fallen ließ . Obendrein wurde der Arbeiter noch gemeldet und

ihm zur Strafe der ganze Lohn für eine Nachtarbeit in Abzug
gebracht . Wollte er nicht gänzlich entlassen werden , mußte er es

sich gefallen lassen . Die Kanalisationsarbeiter haben wahrlich
ein wenig beneidenswerthes Loos und es erscheint wohl an -

gebracht , neben den Lobeshymnen auf die Berliner Kanalisation
die öffentliche Aufmerksamkeit auch einmal aus diese unbeachtet
dem Wohle der Berliner Einwohnerschaft dienenden Proletarier
hinzulenken .

Ein Opfer der Arbeit wurde gestern Morgen der 33 Jahre
alte Klempnergeselle Richard Herold . Auf dem Dache des Hinter -
gebäudes Kommandantenstr . 82 wurden seit einige » Tagen Aus -

besserungsarbeiten vorgenommen , die der Klempnermeister Dietrich ,
Charlottenstr . 74/75 übernommen hatte . Der Verunglückte hinter -
läßt eine junge Frau und zwei Kinder . Die Kollegen des so jäh
Dahingeschiedenen überbrachten der Wittwe die Trauerbotschaft
in schonendster Weise , man kann sich aber den Schmerz der un -

glücklichen Frau vorstellen , als sie schließlich in Begleitung der

Kollegen und des Meisters im Lcichcnschauhause die ganze ent -

setzliche Wahrheit erfuhr . Ueber den Unglücksfall selbst wird wohl
niemals volle Klarheit geschaffen werden . Bürgerliche Blätter

schieben natürlich jetzt schon dem tobten Arbeiter , ohne sich die

Mühe der Prüfung genommen zu haben , jede Schuld zu. So
viel ist sicher , daß die Sicherheitslcine aus dem Dachfenster hing .
Der unglückliche Arbeiter war von dem Dach in den Hof hinab -
gestürzt , wo er sofort todt liegen blieb . In seiner unmittelbaren

Nähe lag ein ein Meter großes Stück Zink , so daß angenom -
men werden muß , daß sich entweder der Wind in das Zinkblech
gesetzt » nd ihn so herabgerissen hatte , oder daß daS Zinkstück vom

Dache herabfiel und er sich danach bückte und so in die Tiefe
hinabstürzte . Ein Verschulden an dem Unglücksfall trifft keinen

Menschen .

Ein gewerbsmäßiger Droschkcnpreller ist nach Mit -

theilung der „Allg . Fahr - Ztg . " der Kaufmann und Restauraleur
B . . . . Derselbe unternimmt öfters mit „ Damen " Spazier¬
fahrten in Droschken und sucht deren Kutscher ohne vorherige
Bezahlung zu versetzen . Mit Vorliebe benutzt derselbe zur Aus -

führung dieser Manipulation das mit zwei Ausgängen versehene ,
nach der Friedrich - und Jägerstraße belegene „ Casv National " .

Erst am 4. d. M. , Morgens 7 Uhr , wollte B. das Manöver
wieder ausführen , nachdem er die betreffende Droschke seit 10 Uhr
Abends vorher benutzt hatte . Diesmal gelang ihn » sein „ Sport "
nicht , denn der Kutscher war von seinen Kollegen , welche die Ge -

pflogenhcilen des B. kannten , rechtzeitig gewarnt worden . Dem

Kutscher gelang es so. den B. dingfest zu macheu , als dieser
das Casv , welches er von der Friedrichstraße aus betreten

hatte , in der Jägerstraße verließ und sich zur nächsten Pferde -

bahn - Haltestelle begab . Als der Kutscher energisch Bezahlung
verlangte , erklärte B. , kein Geld zu haben , sich aber von einem

Kellner etivas leihen zu wollen . Zu diesem Zweckeging er wieder

mit nach dem Cafs zurück und ließ dem Kutscher zur Beschwich -

tigung eine Tasse Kasse geben . Während dessen suchte er aber

ivieder zu entkommen , entschlüpfte auch aus dem Lokal und warf

sich schleunigst in eine andere Droschke . Der Geprellte rannte nun

der davonjagenden Droschke nach und schließlich gelang es diesem ,

trotz der auf ihn niedersausenden Peitschenhiebe , mit in die

Droschke zu klettern und so an der Seite seines Durchgängers
die abenteuerliche Fahrt zu machen . Erst an der Ecke der

Behren - und Markgrasenstraße , woselbst zufällig ein Schutzmann

stand , konnte die Feststellung des Prellcrs erfolgen . In diesem
Zwecke mußte er mit zur Polizeiwache in der Bauhofstraße

folgen . — Aehnlich ging es einem andern Kutscher mit B. Da

ihm im „ Cafe National " sein bekanntes Manöver nicht gelang ,

hatte er sich nach dem „ Cafe Royal " in der Beuthstraße fahren

lassen . Doch auch hier wurde er von dem Kutscher wieder er -

faßt , als er sich schon auf dem Flur des Hinterhauses befand ,
um auszurücken . Jedenfalls werden sich die Gerichte noch mit

Herrn B. zu beschästigen haben , da derselbe bis Dato noch nicht
ans Bezahlen gedacht hat .

Infolge einer von einer in Mitleidenschaft gezogenen
Berliner Firma gemachten Anzeige ist es der Londoner Polizei
gelungen , etwa zwanzig Schwindelgeschäfte zu entdecken und vor -

läufig unschädlich zu machen , welche in deutschen Zeitungen „ Dar -

lehen ohne Sicherheit " , „Äkzeptkredite zu koulanten Bedingungen "
anboten . Eine sogenannte Banksirma Cosquer u. Co . in London

leitete , wie der „ Conf . " erfährt , die Machenschaften der Schwindel -

firme », sie unterhielt Zweiggeschäfte in allen Stadttheilen Londons
und in den Provinze » . Mit ihr in Verbindung standen die

Firmen : Joseph Bluhm , Louis Ragon , Jean Lonquesque ,
Maurice Thierby , Walter Vau der Kemp , Peter Deman . Fumen
Lagarrique und Edward Frey , welche alle sogenannte „ Bank -
geschäfte " unterhielten .

Todtfchlag . In der Nacht zum Sonntag , den 3. d. Mts . ,
machten einige junge Leute , unter diesen der 20jährige Gelb -

gießer Paul Koch, serner der Tapezirer Alex Porre und ein

junger Mann Namens Eichncr , einen Ausflug von Berlin nach
der Köpenicker Haide und lagerten sich schließlich etwa eine halbe
Stunde Wegs von Köpenick . Gegen 3 Uhr Morgens gaben die
drei Wanderer ihrer frohen Stimmung durch ein Lied Ausdruck .

In diesem Augenblicke tauchten drei unheimliche Burschen , von
denen einer vielleicht 14 , die beiden Genossen 18 bis 20 Jahre
zählen konnten , in dem Gebüsch auf , wo sie wahrscheinlich
Sommerwohnung bezogen hatten und verbaten sich das Singen .
Die Ausflügler hatten indeß keine Lust , sich ihr Recht auf den

Gesang im freien Walde verkümmern zu lassen und sangen daher
munter fort . Trotzdem halten sie sich eben erhoben und waren im

Begriffe , sich den auf sie eindringenden Strolchen gegenüber zur
Wehre zu setzen . Ehe es aber dazu kam , hatte einer der An -

greiser einen geladenen Revolver aus der Tasche hervor -
gezogen und auf Paul Koch gefeuert . Das Geschoß drang in
die linken Weichtheile ein , und die drei Angreifer entflohen ,
während Porre und Eichner mit dem Verwundeten zu thun
hatten . Die letzteren Drei mußten nun den Weg bis zum
Rummelsburger Kietz trotz der schweren Verletzung Koch' s zu Fuß
zurücklegen , von wo aus sie am Sonntag früh die Eisenbahn
»ach Berlin benutzten und Koch in die elterliche Wohnung brachten .
Der Vater war leider von Hause abwesend und kehrte erst am

nächsten Mittwoch dahin zurück , konnte also in der richtige »
Erkenntniß der Gefahr seinen Sohn erst am Donnerstag in
dem städtischen Krankenhause im Friedrichshain unterbringen .
Hier ist der junge Mann gestern Morgen der Verwundung er -

legen . Der Vorfall ist polizeilich anhängig gemacht worden und

hat auch bereits zu Verhaftungen in dem benachbarten Friedrichs -
selbe geführt . Doch mußten die Festgenommenen wieder auf
freien Fuß gesetzt werde » , weil der Begleiter des Verstorbenen ,
Alex Porre , welcher den Thälcr und dessen Genossen mit Sicher -
heit wiedererkennen zu können angiebr , in ihnen die richtigen
Personen nicht zu bezeichnen vermochte .

Ein durch einen Pfcrdc - Eiseubahn - Wagen entsetzlich zu -
gerichtetes Kind ist am Montag in das Charlottenburger
Krankenhaus eingeliefert worden . Der Hergang war folgender :
Am Montag Vormittag um 9�/-, Uhr durchfuhren die Mitglieder
des Berliner Vereins „ Schneeglocke " , welcher Langestr . 108 tagt ,
in Kremsern und mit Musik Charlottenburg . Als der Zug die
Spandauer Chaussee entlang fuhr , kam ihn ein durch den Kutscher

teinrich Roselius geführter Pferde - Eisenbahn - Wagen der Linie
pandauer Bock —Westend entgegen . Augenscheinlich wurde die

Aufmerksamkeit des Kutschers durch die Mufik abgelenkt , und er
bemerkte daher nicht , daß auf der Strecke zwischen der Linden -
und Kästanien - Allce der sechsjährige Knabe Bernhard der Schuh -
macher Reinholz ' schen Eheleute , Sophic - Charlottcnstr . 112

wohnhaft , in der Fahrrichtung stand und gleichfalls
der Musik lauschte . Tas Kind wurde umgestoßen ,
kam unter die Räder und erlitt furchtbare Ver -

letzungen . Der Unterleib wurde vollständig zerdrückt , ein
Darm durch das Rad aufgeschlitzt , das Rückgrat beschädigt
und der rechte Oberschenkel zermalmt . Der Knabe wurde zu -
nächst zu dem Dr . Fröhlich , Kastanien - Allee 2, und von dort
durch einen herbeigerufene » Feuerwehrwagen nach dem Kranken -

Hause gebracht . Eine Wiederherstellung ist ausgeschlossen , trotz -
dem war der Kleine an : Dienstag Vormittag unter den fürchter -
lichsten Qualen noch am Leben . Die Untersuchung wider den

schuldigen Kutscher ist eingeleitet worden .

Polizeibericht . Am 12. ds . Mts . Morgens wurde auf dem

Flur des Hauses Euidenerstrahe 3 die Leiche eines neugeborenen
Kindes aufgefunden . — Ein Handelsmann versuchte Nachmittags
auf dem Flur des Hauses Kleine Hamburgerstr . 16 sich mittelst
verdünnter Karbolsäure zu vergiften . Er wurde noch lebend nach
dem jüdischen Krankenhause gebracht . — An der Ecke der Pank -
und Wicsenstraße wurde ein 4jähriger Knabe von einem Müll -

wagen überfahren und aus der Stelle getödtet . — An der Belle -
alliancebrücke sprang ein Dienstmädchen in den Landwchr - Kanal ,
wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach der

Wohnung seiner Herrschaft gebracht . — In der Mariannenstraße ,
Ecke der Naunynstraße , gerieth ein 4jühriger Knabe unter die
Räder einer Droschke und wurde so bedeutend verletzt , daß seine
Uebersührung nach dem Krankenhause Bethanien erforderlich
wurde . — Abends wurde ein Ojähriger Knabe vor dem Hause
Großbeerenstr . 45 von einer Droschke überfahren und erlitt an -
scheinend bedeutende Verletzungen am Unterleibe . Er wurde

nach dem Krankenhause am Urban gebracht . — In der Nacht
zum l . ds . Mts . brannte in der Friedrichstraße 249 ein Schlaf -
zimnier aus .

Geriiftks�ettuttg :
Der Knabenmord in Xante » vor dem Schwurgericht

in Cleve .

Achter Tag der Verhandlung .
Gegen 9V « Uhr Vormittags eröffnet der Präsident , Land -

gerichts - Direktor Kluth die Sitzung mit dem Bemerken : „ In der
„ Kölnischen Volks - Zeitung " ist berichtet worden , ich hätte zu dem
Herrn Rechtsanwalt Gammcrsbach zweimal gesagt : es ist nicht
wahr , und Herr Rechtsanwalt Gammersbach habe gesagt : „Ich
ersuche den Vorwurf der Unwahrheit zurückzunehmen " . Es ist
dies vollständig unrichtig , ich ersuche daher den Berichterstatter
der „ Kölnischen Volks - Zeitung " , dies richtig zu stellen .

Ich habe , wie immer , wenn ich des Morgens am Kaffee -
tische sitze , so auch heule wiederum einm ganzen Stoß von Briefen
erhalten , in denen mir alle möglichen Rathschlüge betreffs der
Leitung dieser Verhandlung crtheilt werden . Es ist selbst -
verständlich , daß ich alle diese Schreiben unbeachtet lasse , allein ein
mir aus Neuß zugegangenes Telegramm fühle ich mich doch ver -
anlaßt , hier vorzulesen . Es lautet : In dem Prozeß Buschhoff
wären die Schwester und die beiden Töchter des Kaufmanns
Schlößer Hierselbst als Zeugen zu laden . Buschhoff hat nach
seiner Entlassung vier Wochen lang mit seiner Familie bei
Schlößer in Neuß gewohnt und bei dieser Gelegenheit haben die
vorgeschlagenen Zeugen Vieles über den Mord gehört . " Unter -
zeichnet ist das Telegramm von „ Schmitts " .

Dieser Name in Neuß ist etwas bedenklich . Ich weiß nicht .
ob dieser „ Schmitts " ein Anonymus ist , ich will aber die Ver -
antwortung allein nicht übernehme » und stelle anHeim , Anträge
zu stellen .

O b e r st a a t s a n w a l t : Ich beantrage , die vorgeschlagenen
Zeugen vorzuladen .

Der Gerichtshof beschließt dementsprechend .
Bürgermeister Schieß ( Xanten ) theilt alsdann mit : Gestern

Abend erhielt ich folgende Mittheilnng aus Xanten : Frau Victor
Overhagen habe den Beckmann Nachts spät in das Haus des
jüdischen Kaufmanns Oster eintreten sehen . Am folgenden
Morgen war Beckmann schwer betrunken .

Frau Overhagen sagte : „ Gott , wenn das nur gut geht , der
Manu hat so viel Geld ! "

Präs : Wann soll Beckmann des Nachts bei Oster ge -
wesen fern ?

Bürgermeister Schieß : Unlängst .



Oberstaatsanwalt Hamm : Die Bekundung des Beekmann
ist so wenig erheblich , daß ich bezüglich der Mittheilung des

Herrn Bürgermeisters keine » Antrag zu stellen habe . Beelinann
hat nur elwas bezüglich einer Mittheilnng des Ullenboom be -
kündet , es dürste daher genügen , nochmals den Ullenboom zu be -

fragen .
Klempner Ullenboom , der nunmehr in den Saal gerufen

wird , bekundet auf Befragen des Präsidenten : Er habe am
Peter - Paulstage Vormittags sein Pflegekind zu Buschhoff ' s mit -

genommen . Er hätte das Kind an der Hand geführt . Ob das
Kind mehrfach aus dem Hause gelausen , wisse er nicht , die

Möglichkeit gebe er aber zu .
Präs . : Sie sollen zu Beekmann und Frau gesagt haben :

Ich begreife nicht , wie Mölders so bestimml behaupten kann :
der kleine Hegmann sei in das Buschhofj ' sche Haus gezogen wor¬
den . es kann doch eine Verwechselung mit meinem kleinen Pflege -
lind stattgefunden haben ?

Ullenboom : Das habe ich allerdings gesagt .
Oberstaatsanwalt : Sind Sie denn der Meinung ,

vaß Ihr Pflegekind mit dem kleinen Hegmann zu ver -

wechseln war ?
Ullenboom : Wer beide Kinder kannte , konnte sie aller -

dings nicht verwechseln .
Oberstaatsanwalt : Ihr Kind war kleiner als der

kleine Hegmann ?
Ullenboom : Jawohl .
O b e r st a a t s a n w a l t : Der kleine Hegmann trug bereits

Höschen , während Ihr Pflegekind noch ein Kleidchen trug ?
Ullenboom : Jawohl .
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhan er : Ich bemerke ,

daß Mölders bekundet hat , er habe beide Kinder nicht gekannt .
Präs . : Das ist richtig .
Vertheidiger Rechtsanwalt Fleischhauer : Ist es richtig ,

Herr Ullenboom , daß Sie Ihrer Erzählung an die Beekmann ' schen
Eheleute hinzusügte » : Ich darf das nicht laut werden lassen , sonst
werde icl) noch mehr geschädigt und verfolgt ?

Zeuge : Jawohl .
Es meldet sich alsdann nochmals Metzgermeister Abraham

B r u et m a n n. Dieser bekundet : Er erinnere sich nun des
20 , August 1891 ganz genau . Es sei damals über den Fall
Buschhoff im Cchlachthause nichts gesprochen worden , sondern nur
über geschäftliche Angelegenheiten .

Kaufmann O st e r : Es sei unwahr , daß Beekmann des Nachts
bei ihm gewesen sei . Overhagen habe ihm allerdings einmal er -
zählt , daß er nach Cleve vorgeladen sei und habe ihn auch gefragt :
wie er sich verhalten solle . Er habe ihm jedoch gesagt , daß
er ihm bezüglich seiner Zeugenaussage keinerlei Rathschläge er -
theilen könne . Beekmann sei aber niemals bei ihm gewesen .

Schuster Beekmann : Er bestreite , des Nachts bei Oster
gewesen zu sein , er habe vielleicht einmal mit Herrn Oster ge -
sprachen, er habe aber nicht nothwendig , Judengeld anzunehmen .
Er habe einmal 108 M. für Arbeiten erhalten und sich einen
kleinen Rausch gekauft . Seine Schwiegermutter habe infolge
dessen Angst bekommen , daß er das ganze Geld ausgeben könne
und könne vielleicht gesagt haben , der hat jetzt das viele Geld
bekommen , wenn das nur gut geht .

Präs . : Haben Sie denn für Oster einmal gearbeitet ?
Zeuge : Nein , ich habe wohl für mehrere andere Juden

in Alanten , nicht aber für Oster gearbeitet .
Frau B e e km a n n stellt entschieden in Abrede , am Sonn -

abend mit einem Jude » längere Zeit über den Prozeß gesprochen
zu haben . Sie habe wohl mit Michels gesprochen , über den
Prozeß sei jedoch kein Wort gefallen .

Der Botenmeister des hiesigen Landgerichts R u p p e l t theilt
alsdann mit , daß hier erzählt worden sei : eine Frau Seegers in
Xanten habe am 19. Juni 1891 in das Buschhofs ' sche Haus eine »
feingekleideten Herrn hineingehe » sehen , Frau Scegers sei der
Meinung , daß dies ein Jude war .

Der Gerichtshof beschließt auf Antrag des Oberstaatsanwalts ,
die Frau Seegers als Zeugin zu laden . �

Sräulcin
Marie Küppers bekundet : Sie erinnere sich ,

llenboom mit Geritzen in ihrer Gastwirlhschaft gewesen
seien , auf das zwischen denselben stattgesundene Gespräch habe sie
aber nicht geachtet .

Die Metzgermeister Hermann Bruckmann und Levq
P a ß m a n n bekunden übereinstimmend , daß sie am 20 . August
1891 eine Kuh , die sie soeben gekauft , geschlachtet haben , von
Buschhoff haben sie jedoch nichts gesprochen . Die Schlachthaus -
thür habe offen gestanden , den Schreinerlehrling HölSken haben
sie aber nicht gesehen .

Präs . : Hölsken , die Herren haben sämmtlich beeidet , daß
sie mcht ein Wort von Buschhoff gesprochen haben ?

Hölsken : Ich habe ganz genau gehört , daß die Leute
sagten : „ Sie haben wohl schon viel herausbekommen , mehr sollen
sie aber nicht herausbekommen , wir müssen dahin wirken , daß
Buschhoff sich nicht verplappert " .

Verth . Rechtsanwalt S tapper : Ich ersuch - , den Zeugen
zu fragen , wer ihm seine Aussage aufgeschrieben hat ?

Zeuge : Das habe ich mir selbst autgeschrieben .
Präs . : Wie kommen Sie auf den Gedanken , sich das auf -

zuschreiben ?

Z e u g e : Der Herr Bürgermeister Schieß hat nur das gesagt .
Bürgermeister Schieß : Ich habe das dem Zeugen jeden -

falls nicht gesagt . Es ist aber möglich , daß . als ich den Zeugen
vernahm , ihm gesagt habe : merken Sie sich Ihre Bekundungen .
damit Sie sich derselben , wenn Sie vor Gericht kommen , noch
erinnern .

Präs . : Bei wem sind Sie in der Lehre ?
Zeuge : Bei dem wchreinermeister Börgcrmann in Xanten .
Präs . : Ist dieser Börgermann nicht ein Schwager von

Junkermann ?

Zeuge : Jawohl .
Dienstmagd Riesen : Sie habe bei dem Juden Koopmann

in Weeze gedient . Sie habe einmal eines Tages gehört , wie ihr
Dienstherr zu seinem Bruder sagte : „ Er hat es gethan " .

David und Leonard Koopmann , die alsdann als
Zeugen erscheinen , bekunden übereinstimmend , daß eine solche
Aeußerung ihnen unbekannt sei .

Frau L ö b s ch e n . geb . Oster : Sie habe einmal ihren Mann

zur Bahn in Xanten begleitet . Sie habe die Köchin Remy auch
auf dem Bahnhof gesehen , wisse aber nicht , was ihr Mann mit

seinem Freunde Fröhlich gesprochen , jedenfalls habe sie ein

Gespräch , wie es von der Remy bekundet worden , nicht gehört ;
sie habe auch nicht gesehen , daß ihr Mann mit Fröhlich sich an

gestoßen habe .
Kaufmann Lö b s ch e n : Er habe vielleicht seinem Unmuth

über die aus Anlaß des Knabenmordes in Szene gesetzte

Judenhetze Ausdruck gegeben , jedenfalls habe er nicht gesagt :

„Buschhoff ist dumm , daß er die Leiche in die Scheune hat schaffen

��Präsident : Haben Sie vielleicht daS Wort „ Scheune "

gebtrnicht.�; möglich , ich gebe ja zu , daß ich mich

mit Fröhlich ganz offen über den Fall Buschhoff unterhalten

habe .
Präs . : Haben Sie sich gegenseitig angestoßen ?

Zeug e : Absichtlich jedenfalls nicht .

Präs . : Me Remy behauptet : Sie hätten sich , als Sie

. werkten , daß die Remy auf Ihre Unterhaltung aufmerksam wurde ,

in einer fremden Sprache unterhalten ?

Zeuge : Ich bin einer fremden Sprache gar nicht mächtig .

Präs . : Die Israeliten können doch alle hebräisch sprechen ?

Zeuge : Das ist ein Jrrthum , Herr Präsident ; ich kann

« ohl hebräisch lesen , kann das Hebräische aber nicht einmal ' . ns

Deutsche übersetzen und das wird wohl bei der großen Mehrheit

der Juden der Fall sein . , _ . . .
Bürgtffineister S ch l e ß bekundet alsdann auf Befragen des

Präsidenten , daß ihm über den Steinmetz Kock nichts Nach -
theiliges bekannt geworden sei .

Oberstaatsanwalt : Liegt die Synagoge in Xanten in
der Ltähe der Buschhoff ' schen Wohnung ?

Zeuge : Nein , die Synagoge liegt von der Buschhoff ' schen
Wohnung ziemlich weit entfernt .

Oberstaatsanwalt : Buschhoff , Sie haben uns gesagt .
Sie hatten am Freitag vor dem Morde dem Wesendrup ge¬
kündigt und den Steinmetz Kock dafür engagirt ?

Buschhoff : Jawohl .
Oberstaatsanwalt : Wie kam es nun , daß Sie am

Tage nach dem Morde den Wesendrup trotzdem bei sich arbeiten
ließen ?

Buschhoff : Ich bin am Dienstag frühzeitig von Hause
fortgegangen und erst Mittags nach Hause gekommen . Als ich
bei meiner Nachhansekunsl hörte , daß Wesendrup im Schlacht -
Hause arbeitete , habe ich sofort meiner Frau Vorwürfe gemacht ,
daß sie ihn hineingelassen habe .

Oberstaatsanwalt : Sie hätten doch zu Wesendrup
sagen können : Machen Sie , daß Sie aus meiner Werkstatt
hinauskommen ?

Buschhoff : Wesendrup war * an diesem Tage betrunken
und in solchem Zustande ist er sehr jähzornig . Ich hatte zu be.
fürchten , daß , wenn ich ihm die Thür gewiesen , er das Eisen so
gelegt hätte , daß der Stein kaput gegangen wäre , ich hätte ihm
alsdann nicht einmal die Absichtlichkeit nachweisen können .

O b e r st a a t s a n w a l t : Sie haben bisher bestritten , dem
Postbeamten Hader am Mittage des Peter - Paulstagcs begegnet
zu sein . Hader erinnert sich aber ganz bestimmt , daß er Ihne »
am Peter - Paulstage Mittags auf dem Marktplatz begegnet sei
und auch mit Ihnen gesprochen habe ?

Buschhoff : Ich erinnere mick) jetzt nicht , daß dies am
Peter - Paulstage war , ich war bisher der Meinung , daß es Sonn -

tag gewesen sei .
Oberstaatsanwalt : Am Peter - Panlstage Vormit -

tags soll ein feingekleideter Jude bei Ihnen gewesen sein ?
Buschhoff : Das ist mir nicht erinnerlich .
Oberstaatsanwalt : Wissen Sie genau , wann Felle -

mann , genannt Matje Degen , bei Ihnen gewesen ist ?
B u s ch h o f s : Matje Degen ist ain Sonntag vor dem Mord

bei mir gewesen .
Oberstaatsanwalt : Hat der Mann eine Tasche bei

sich gehabt ?
Buschhoff : Das ist möglich .
Erster Staatsanwalt Vaumgard : In verschiedenen

Zeitungen wird bemerkt , daß der ermordete Knabe wohl erst be-
täubt und alsdann geschlachtet worden sei . Ich bemerke aus -
drücklich , daß an dem Ermordeten außer der großen Ver -

wundung am Halse nur noch eine kleine Verwundung am Kinn

konstattrt worden sei .
Der Präsident bemerkt , daß die Obduktionsprotokolle dies

bestätigen .
Es sollen nun noch einige Zeugen vernommen werden , die

aber erst sämmtlich zum Nachmittag vorgeladen sind . Der Prä -
sident vertagt infolge dessen gegen ll ' /s Uhr Vormittags die

Sitzung bis 4 Uhr Nachmittags .
Nach Wiedereröffnung der Verhandlung nimmt der Präsident

nochmals Veranlassung , die Berichterstatter zu ersuchen , den

falschen Bericht in der „ Kölnischen Volkszeitung " betreffs der

Kontroverse des Präsidenten mit dem Rechtsanwalt Gammersbach
vom Sonntag Nachmittag richtig zu stellen . Es ist das von mir

heute Vormittag bereits geschehen . Der Präsident bemerkt noch,
daß in dein „ Klever Kreisblatt " der betreffende Passus richtig
gestanden habe .

Oberstaatsanwalt Hamm : Wir haben noch einen neuen
Antrag zu stellen . Die Anklage ist hauptsächlich erhoben worden
aus Grund des Zeugnisses des Mölder ? « das von dem Knaben
Heister unterstützt wird .

Tie Vernehmung des Herrn Landgerichts - Raths Brixius
und des Herrn Reserendars Franoux hat das Zeugniß des
Mölders zweifellos in hohem Grade erschüttert .

Die Bekundungen des Herrn Untersuchungsrichters , Land -
gerichtsraths Brixius und des Herrn Referendars Franoux
stehen nicht in den Akten und waren uns bisher unbekannt .

Die Herren haben nns gesagt , daß das von Mölders und
dem Knaben Heister beobachtete Hineinziehen des Knaben Heg -
mann in das Buschhoff ' sche Haus iu der von Mölders beschriebenen
Weise gar nicht habe stattfinden können . Bei der großen Wichtig -
keit der Sache halte ich es für erforderlich , daß ivir uns die

Sache an Ort und Stehe ansehen . Ich beantrage deshalb , daß
der Gerichtshof beschließe , 1 daß der Gerichtshof , die könig -
liche CtaatZamvaltschast , die Herren Geschworenen , Ver -
theidiger und der Angeklagte sich nach Xante » begeben , um
einmal das Buschhoff ' sche Haus anzusehen , andererseits aber
auch , um festzustellen : ob Mölders und der Knabe Heister von
ihrem Standpunkte aus das Hineinziehen des Kindes in das

Buschhoff ' sche Haus haben sehen können . Ich beantrage außerdem
den Herrn Landgerichtsrath Brixius , den Herrn Referendar
Franoux , den Mölders , den Knaben Heister und auch den Ullen -
boom mit seinem Pflegekinde nach Xanten zu laden . Wir könnten

morgen früh mit dem Zuge 7 Uhr 43 Min . nach Xanten fahren
und gegen 4 Uhr Stachmittags wieder in Cleve sein , um die
Verhandlungen fortzusetzen .

Vertheid . Rechtsanwalt Gammersbach : Obwohl unserer
Meinung nach eine weitere Ausklärung nicht nothwendig ist , wider -
spricht die Vertheidignng dem Antrage des Hern : Oberstaatsanwalts
nicht . Bei der großen Tragweite und außerordentlichen Wichtigkeit
des Falles ist es nothwendig , daß auch kein Schalten eines Zweifels
übrig bleibt , und die Sache nach allen Richtungen hin aufgeklärt
wird . Die Vertheidigung stellt daher die Entscheidung dem hohen
Gerichtshofe anHeim und ist ebenfalls der Meinung , daß die
Herren Landgerichtsrath Brixius und Referendar Franoux der
Ortsbesichtigung beiwohnen .

Präs . : Ich kam : dem Herrn Rechtsanwalt Gammersbach
nur zustimmen , daß dieser Prozeß von größter Tragweite ist .
Welch großes Aufsehen der Prozeß in der ganzen Welt erregt ,
geht aus dein Umstände hervor , daß ich täglich einen ganzen Stoß
von Briefen aus dein In - und Auslande erhalte .

Vertheidiger Rechtsanwalt Stapper : Ich muß bemerken ,
daß , wenn der Angeklagte morgen nach Xanten mitgenommen
werden soll , ich es für erforderlich halte , die nöthigen Sieherheits -
maßregeln zu treffen , daß der Angeklagte von der Menge nicht
mißhandelt wird . Wir haben gehört , welch tumultuarische Vor -
gänge sich aus Anlaß des Mordes in Xanten zugetragen haben
und es ist nicht anzunehmen , daß die Erregung ' sich inzwischen '
gelegt hat . Die gegenwärtige Verhandlung hat im Gcgeutheil
zweisellos die Erregung noch bedeutend vergrößert .

Präs . : Gesetzlich sind wir verpflichtet , den Angeklagten mit
nach Xanten zu nehmen .

Verth . Rechtsanwalt Stapper : Es ist das selbstverständlich
ich mache nur auf die Nothwendigkeit aufmerksam , Sicherheits -
maßregeln zu treffen , damit der Angeklagte von der Menge nicht
mißhandelt wird .

Geschworener Graf v. Lob : Der Herr Präsident hat gelten :
mit Siecht hervorgehoben , daß er die Bevölkerung von Cleve
und Umgegend achten und schätzen gelernt habe , ich bin daher
der Meinung , daß auch ohne besondere Sicherheitsmaßregeln die
Person des Angeklagten nicht gefährdet ist .

Präs . : Meine gestrigen Bemerkungen bezogen sich auf die
Bevölkerung von Cleve und Umgegend , die Xantener Bevölke -
rung kenne ich nicht .

Oberstaatsanwalt H a m m : Die Veranstaltung von Sicher -
heitsmaßregeln ist Sache des Vorfitzenden .

Bürgermeister Schieß : Ich halte es für nothwendig , daß
behuss Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Xanten
für morgen die Hilfe des Militärs in Anspruch genommen
wird .

Präsident : Wie lange sind Sie in Xanten Bürg « -
meffter ?

Bürgermeister S ch l e ß : 30 Jahre .
Präsident : Dann werden Sie die Xantener Bevölkerung

kennen ?

Bürgermeister Schieß : Jawohl .
Präs . : Und Sie halten es für nothwendig , daß morgen

zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Xanten die

Hufe des Militärs in Anspruch genommen wird ?
Bürgermeister Schieß : Jawohl .
Präs . : Ich werde danach das Erforderliche veranlassen .
Erster Staatsanwalt B a u m g a r d : Ich habe mitzutheilen ,

daß einem der Herren Geschworenen ein Schreiben zugegangen ist,
m dem behauptet wird : In der Gastwirthschast von Struck Hab-
Ullenboom zu einem gewissen Göritzen gesagt : „ Buschhoff ist der

Mörder " . Ich beantrage : den Göritzen und den Gastwirth Struck
als Zeugen zu laden .

_ Vertheidiger Rechtsanwalt Stapper : Obwohl wir die

�ch * für aufgeklärt halten , widerspricht die Vertheidigung
allm diesen neuen Beweisanträgen nicht , um nicht den Ver -

hüttm� �ß wir irgend eine Zeugenaussage zu fürchte»

t
r Gerichtshof beschließt : Göritzen und Struck und auch

UUciwoou : für morgen Nachmittag als Zeugen zu laden .
Es erscheint alsdann als Zeuge der praktische Arzt

s � � � ��erich ) : Ich bin am Peter - Paulstage
aus Anlaß einer Ballfestlichkcir auf dem Fürstenberg in Xante »
gewesen . Als der Mord bekannt wurde , begab ich mich in die

Kuppers ' sche Scheune . Es wird etwa 9 Uhr Abends gewesen
se : n, als ich in die Scheune kau : . Bei meinem Eintreffen wäre »
me Herren Bürgermeister Schieß , Dr . Steiner und Gerichtsassessor
Buchwald bereits dort . Ich bemerke , daß ich die Leiche mcht
werter untersucht , mir auch die Verwundung nicht am

gesehen habe . Ich fand blos , daß sehr wenig Blut «

spuren vorhanden waren und auch die Spreu unberührt
war . Aus diesem Umstände gewann ich die Ueberzeu -
gung , daß das Kind nicht am Fundort ermordet sei . Ich stttj
alsdann , daß in den Händen des Kindes Spreu zusammengeballl
war . Ich untersuchte die Spreu und fand , daß dieselbe mit der

�pr - u in der Scheune , auf der das Kind lag , identisch war .

Präs . : Durch diesen Umstand änderten Sie Ihre Meinung -

Zeuge : Jawohl , ich gewann dadurch die Ueberzeugung ,
daß , wenn vielleicht auch nicht die That in der Scheune begangen
worden , der Knabe doch noch , als er in die Scheune gebracht
wurde , gelebt haben muß .

Präs . : Woraus entnehmen Sie das ?
Z e u g e : Weil ich die Ueberzeugung gewann , daß die Spre »

»» ch be: Lebzeiten in die Hände des Kindes gekommen ist . . ,
Präs . : Sie sind aber der Meinung , daß der Mord rieb

leicht trotzdem nicht in der Scheune ausgeführt ist ?
Zeuge : Nach dem , was ich nachträglich von den Sach "

verständigen gehört , halte ich den Fundort für den Thatort .
Ein Geschworener : Halten Sie es für möglich , H�"

Doktor , daß die That trotzdem nicht in der Scheune begangen ,
sondern der Knabe blos in der Scheune gestorben ist ? ,

Vertheidiger Rechtsanwalt Stapper : Wir können hffr
nicht mit Möglichkeiten rechnen . Wenn der Herr Doktor - : »

solches Gutachten abgeben soll , dann beantrage ich , demselben
das Leichenbesunds - Protokoll , das Obduktions - Protokoll . das Gm-

achten des Medizinalkollegiums und die Kleidchen des Ermordete »
vorzulegen .

Präs . : Ich werde alle diese Dinge dem Herrn Doktor

übergeben und diese » ersuchen , sich zum Zivecke der Juforinatto »
ins Richterzimmer zu begeben .

Während sich Dr . van Housen mit den erwähnten W» '

tokollen ins Richterzimmer begiebt , wird mit der Zeuge »'
Vernehmung fortgefahren . Es erscheint zunächst als Zeug : » Fr » »

Kips , geb . Schlößer , aus Neuß : Buschhoff habe im vergangene
Winter einmal vier Wochen mit seiner Familie im Hause : yr

Eltern gewohnt . Eines Morgens sei sie über den Hos geg »»�
und habe gesehen , wie Buschhoff seine Hände in die Höhe fl

streckt und sich den Kopf gehalten habe . Sie habe sich gefai ! '

entweder ist der Man ; : verrückt , oder er hat kein gutes E

wissen ; später habe sie gehört , es sei das eine Manipulation , v

die Juden beim Beten anwenden .
Präs . : Betete denn Buschhoff ?
Zeugin : Das weiß ich nicht . .
Präs . : Buschhoff . haben Sie einmal die Hände in

Höhe gehoben und sich den Kopf gehalten ? � itl ,
Buschhoff : Das ist möglich , Herr Präsident , ich hatte

vergangenen Winter bisweilen heftige' Zahnschmerzen . , M
Präs . : Gehört vielleicht eine solche Manipulation zu 39 " �

religiösen Gebräuchen ?

Buschhoff : Nein .
Präs . : Zeugin , haben Sie außerdem noch etwaS 9*9»

oder gesehen ?

Zeugin : Nein . .
Die folgende Zeugin ist die Schwester der Vorzeugin , Fraui

Schlößer ( Reust ) . Diese bekundet auf Befragen des PZ "
denten : Hermine Buschhoff sagte mir einmal , wenn der Dw : .

entdeckt wird , da giebl es einen großen Ball und da bekomm -

ein neues Kleid . Ich werde alsdann in weißem Kleide aus 1

Throne sitzen , Mölders wird zu meinen Füßen liegen uno

werde auf ihm herumtanzen . bal
Präs . : Wissen Sie uns sonst noch etwas zu erzählen »

auf diese Mordthat Bezug hat ?
Zeugin : Nein . „ „ . 13

Präs . : Wissen Sie , wer Sie und Ihre Schwester
Zeuginnen vorgeschlagen hat ?

Zeugin : Nein .
Präs . ; Kennen Sie in Neuß einen Mann , - ! am

Schmitts ?

Zeugin : Nein . � . vet «
. Präs . : Es ist bedauerlich , daß die Verhandlung durch ,�

artige Dinge , die zur Aufklärung der Sache nicht daö Ger >

beitragen , derartig aufgehalten wird .
Die folgende Zeugin ist Frau SeegerS ( Xanten ) . . . . »»n
Präs . : Sie sollen am Peter - Paulstage einen feinge «- �

Juden zu Buschhoff gehen gesehen haben ?
Zeugin : Davon weiß ich nichts . -
Präs . : Haben Sie überhaupt einmal einen fremden B

be» Buschhoff gesehen ?
Zeug : « : Ich habe einmal in der Kirchstraße einen st - ' �

Juden getroffen , der anscheinend zu Buschhoff ging , tG

aber nicht sagen : ob das am Peter - Paulstage war . „„ . ue »
Es sind noch drei Zeugen , aus Anlaß eines anoNN

Schreibens , desselben Themas wegen vorgeladen , es wird 1-

allseitig auf die Vernehmung dieser Zeugen verzichtet . „ . „ b ! ae »
Hierauf werden nochmals die medizinischen Sachversta »» °

vernommen . ,btt
Geh . Regierungs - und Medizinal - Rath Dr . K i r ch S. »?�t

bekundet u. a. : Wir haben 400 Gramm frisches Ochst '

tuif Spreu gegossen und alsdann gefunden , baß t.
Erdboden unter der Spreu nur zum Theil mit Blut bedeck :
Em Kind , wie das ermordete , hat aber 1,27 Liter Bl »

Körper . Es ist nun selbstverständlich , daß ein Theil de * Bi »

noch in dem Leichnam bleibt , danach kann der Ermordete
0. 9S, also noch nicht «in volles Liter Blut verloren haben .

* « r
Umstand erklärt die verhältnißmäßig geringe Blutmenge t »

Scheune . „„fl ,
Professor Dr . Köster schließt sich diesem Gutachten

v-

ständig an . „D

, Oberstaatsanwalt Hamm : Herr Professor k Wenn J- »�,,
einen Menschen mordet , um ihm das Blut zu entziehen , 9"

to : e alsdann die Halsabschneidung für die geeignetste For »'
Zvtordes ? . j *

Professor Dr . Köster : Die Halsdurchschneidung hal ?. �i.
4 » dein Zwecke der Blutentziehung für die ungeeignetste



da durch das bei der Halsdurchschneidung bewirkte Spritzen der
yrößte Theil des Blutes verloren geht .Es erscheint alsdann wiederum Dr . med . van H o us enund erklärt : Nach Einsichtnahme in die Obduktionsprotokolle : c.
ichließe ich mich dem Gutachten der medizinischen Sachverständigen
vollständig an . Ich bin nun auch der Ueberzeugung , daß der
Fundort der Thatort ist . Ich wiederhole , ich� habe die Leichenicht untersucht , ich wußte nicht , daß unter derselben eine Blut -
lache gefunden wurde .

. .Die Verhandlung wird alsdann gegen KVs Uhr Abends aufworgen Nachmittag , bis zur Riiekkehr des Gerichtshoses u. s. w.aus kanten , vertagt .

Ter 25jährige Musikdirektor Heinrich Meyer wurde
Zisler » der IV . Strafkammer des Landgerichts l vorgeführt , umi>ch wegen Betruges in zwei Fällen zu verantworten . Der An -
geklagte gab zu, daß er im April mit geringen Mitteln nach<>erlin gekommen sei . um sich hier eine Stellung zu suchen , nach -ocm er die Kapelle , der er bis dahin in der Provinz vorgestanden ,habe auflösen müssen . Er gerieth in Noth und dadurch auf Ab -
u>ege. Bei einem Kleiderhändler kaufte er einen Anzug , den ersvwtt zu zahlen versprach , wenn der Verkäufer ihm denselben
zuschrckie . Als der Anzug gebracht wurde , erklärte der Angeklagte ,aaß er erst nach der Bank gehen müsse , um Geld abzuheben , der' Lote möge nach zwei Stunden wiederkommen . Als das letztere
Oschatz , hat� hex Angeklagte seine Wohnung geräumt .« chlmnner lag der zweite Fall . Der Angeklagte kaufte bei
kniem Trödler eine Offiziers - Unisorm . Er zog sie an , begab sichiu einem Goldwaarenhändler und stellte sich als Referendarv. Echlichting vor . der hier eine Uebung mitzumachen habe . Ererbat sich einig « Brillantringe zur Auswahl und bezeichnete e»n»» der Nähe belegenes Hotel als seine Wohnung . Ter Kauf ->»ann vertraute ihm 4 Ringe zum Gesammtwerlhe von 1400 . U£.un, erfuhr ober bald , daß er einem Schwindler in die Hände ge -fallen sei . Der Angeklagte wurde noch an demselben Tage mewem seinen Restaurant verhaftet , die Ringe befanden sich nochn seinem Besitz . Trotzdem der angerichtete Schaden svnut nur

" winger und der Angeklagte bisher unbestrast war , glaubte
erichtshof doch , die bedenkliche Neigung des Angeklagteni »r Hochstapelei durch eine energische Strafe unterdrücken zuIvlleu und erkannte daher auf neun Monate Gefängnrß .

c™ Drei « Neger auS West - Afrika . die Kellner Tom
� � l k e r , Louis T o b y und John A l l e m o n t , standen gestern

einer groben Ausschreitung vor der 129 . Ablhetlung d « <
�-chofsengerichls. Da die Angeklagten nur des Englischen machtigww . so mußte ein Dolmetscher als Mittelsperson benutzt werden .

Angeklagte Toby war am Abend des 9. Februar vor dem
H' ldebraudh' chen Lokale in der Elsasserstraße als Bertheiler von
Aeklamezetteln angestellt . Er will von den VorübergehendenIs »>er dunklen Hautfarbe wegen häufig geneckt worden sein . Mit

>nc», l5. jährigei> Burschen gerieth er in einen Wortstreit , der zu
�hätlichteiten .

. . . . .

nahm

ein
der

ausartete . Ein vorübergehender Schlosscrgesclle
im r \ ! rv "Va den Angeklagten Partei , dieser rief seine

alle %! . �chd ' schen Lokale befindlichen LandSleute heraus und

nud »v. m nun über den Schlosser her , bis diesem wieder

Scb », » Josten Zur Hilfe kamen . In dem Kampfe blieben die

käuinke � ®ie9ei ' ' sie hatten aber mit unerlaubten Waffen ge -
ihre im m � ihre Messer gezogen hatten . Die Besiegten mußten

iheidin w �et Sanitätswache verbinden lassen . Die Ver -

N». . Anngsart der Schwarzen war dieselbe , wie sie von vielen weißen
dj , . gten angewendet wird . Sie leugneten rundweg Alles ab
rapf.!, :1' .9. ' n9tCn Walker und Allemonl wollten von der

wendig , daß die Arbeiter sehr genau darüber wachen , daß hier
die Wahrheit zu Tage kommt .

Aus diesem Gninde ist es nothwendig , daß die Arbeiter der
Berufe , auf welche sich die Statistik erstrecken soll , aufgerüttelt
werden , da sie heute aus ihren Arbeitshöhlen fast nicht heraus -
kommen , und darum alle öffentlichen Vorgänge nicht zu ihrer
Kenntniß gelangen . Deswegen ersuchen wir die organisirten Ar¬
beiter in allen Orten . Versanimlungcn einzuberufen , in denen auf
diese statistischen Erhebungen aufmerksam gemacht und zur
korrekten Ausführung der zu machenden Angaben aufgefordert
wird . Es bietet sich hierdurch gleichzeitig Gelegenheit , unter

diesen Arbeitern , die der Gewcrkschastsorganisation noch fern

stehen , für diese zu agitiren und erwarten wir daher , daß alle

organisirten Arbeiter sich der Sache annehmen .
Die Generalkommission .

Die Arbeiter Stuttgarts faßten am 10. Juli in einer

von den Gewerkschaften veranstalteten Versammlung eine Reso
lution , in welcher es u. a. heißt , daß man in der neuen G e
werbe - Ordnung bezüglich ihrer Anwendung nicht ein

Arbeiter - , sondern ein Unternehm er - Schutzgesetz und

ferner in der einseitigen ungesetzlichen Aufstellung der Ar

beitsordnungen bezw . deren Zulassung durch die Behörden
eine Benachtheiligung der Arbeiter erblicke . Die Versammlung
beauftragte den Vorstand der Vereinigten Gewerkschaften , Bo

schwerden über die Arbeitsordnungen seitens der Arbeiter entgegen

zu nehmen und in geeigneter Weise zu vertreten , um den ein

zelnen Arbeiter zu schützen.
Die Reichsregicrung wird aus diesem Vorgehen ersehen

können , daß sie übel berathen war . als sie der kapitalistischen

Reichstans - Majorität bei der Berathung der Gewerbenovelle sich
so gefällig erwies und anderseits die Warnungen der sozialdemo
kratischen Abgeordneten in den Wind schlug .

», - • ■• »" uigien Waller und Allemonl wolllen von ver ganzen
�!chlchle nichts wissen und keiner von ihnen wollte jettm « em
Ziffer bei sich gesührt haben . Der Gerichtshof verurtheilte die
. . "�klagten Walker und Toby zu je zwei Wochen , den Auge
mglen AUemont zu einer Woche Gesängniß .

. . . . �iner Verhaudluug gegen Schulz und Genossen , welche
i

' �2. d. Mts . vor dem Landgericht I stattfand und mit Frei -prechung der Angeklagten endete , lag kurz folgender Thatbestandsu Grunde . Während einer Sitzung des Lescklubs Karl Marx™ Juli v. I . im Grube ' schen Lokale erschien der Schutzmann
und erstattete Anzeige wegen Uebertretung der Polizei -

y, ade . Aus Grund der Aussagen des Zeugen erfolgte s. Z.
�rurlheilung. Die vom Rechtsanwalt Schöps hiergegen « m-9 legt « Berufung wurde verworfen und diese Thatsache im ». esc -u>b Karl Marx von drei Mitgliedern einer eingehenden Be -
' *�""9 unterzogen , wobei der Zeuge einer Eides -
In6t i19 beschuldigt worden sein soll . Dies veran -»e den Polizeipräsidenten , Strafantrag zu stellen . In
M. . i " ni 12. d. M. angesetzten Termin wurde im Laufe der

erbandlung durch die Zeugen festgestellt , daß seinerzeit eine
�«retimg der Polizeistunde nicht stattgefunden habe . weil m
f, m

Grube ' schen Lokale nur Mitglieder und Gaste des Lescklubs
Et » . iar5 und nicht Schankgäste anwesend gewesen wären . Ter

deä�faawalt beantragte gegen die 3 Redner wegen Beleidigung»r »ri > um j umuiml lururi . wmiuiuulm

[n9«fljot »n � ��dstrafe . R. - A. Freudenthal , welcher die

faguiiq leser Sache vertrat , beantragte dagegen Ver -

der Polj, ° " ' : I�lsprechung , letzlere schon aus dem Grunde .
'

ontran ö . ' prnstdent gar nicht�bcrechtigt gewesen wäre , C
weil

. , . —— v " ■' — — — . Straf1

omtiiA
� stellen , weil eine Beleidigung des Beamten in seiner

ukatini Thätigkeit gar nicht vorgelegen habe . Der Gerichtshof

theihj� ouch , u>ie vorerwähnt , nach dem Antrage des Ver -

poziale Tlebcvstchk .
vom ��P . �il�' �uuiuiissiou für Arbeiterstatistik hat in

e, ' ltisch. kIu } * Juni abgehaltenen Sitzungen beschloffen ,

- w. ' Ucr i „ m»�ungen über die Dauer der Beschäftigung der

' dreien �uckereien, Konditoreien , im Handelsgeiverbe und in

Nach «zunehmen .
..i. - i? ] 20e g der Geiverbe - Ordnung kann der

�' OibeävfltAi20 e Absatz _ . . . .

. . . . . . .

__

j,le �efunblipi,1 ?etn,ebe' denen durch übermäßige Arbeitszeit

t �SaLr " �beiter gefährdet wirb . eine Beschränkung

rnm�onrnifiir " " " ' reten lagen . Die statistischen Erhebungen

ii«l das erfnvd
" ur dazu dienen , dem Bundes -

u! , s' ch
Material für seine Beschlüsse zu beschaffen

, lhält. . iss,
w> e dies wünschensiverth wäre , auch auf die Lvhu -

"�cke». Einrichtungen dir Arbeits - und Schlafräume er -K ? « . . . . . .. .

. . . . .

.

...................... . . . . . . . .

de » Erhebungen erfolgen durch Fragebogen , welche von

�ld �l - Behörden zu gleichen Theilen an Arbeilgeber

obaaei, . » lNthmer verabfolgt werden . Auch die Einziehung der

Ale sÄ avfolgt durch die Behörden . Es erhalten jedoch nicht

�■efelbei! 9�r und Arbeitiiehmer solche Fragebogen , sondern
Pkoi- , . » werden in den einzelnen Bimdesstaaten an etwa zehn
der ' £. . »„ der vorhandenen Betriebe abgegeben . Tie Einziehung
Zeil j.-

9 . oge » muß bis zum I. Oktober d. I . erfolgt sein . Die

sichen jn!1"8 überaus kurze und bei dein Mangel an gewerkschast -
kine , , : 9anisationen in den gedachten Bernsen wird wohl auch

lülliin . - ' 9�de Kontrolle über die korrekte , wahrheitsgetreue Aus -

" ogeii nicht in dem Maße vorhanden sein , wie dies

9 d ß p bwerth wäre . Weil in den Betrieben , in denen eine

*>» ' Zahl Arbeiter beschäftigt ist , nur an «inen Arbeiter
" i de,, 9ei,03en verabfolgt wird , so ist es nothwendig , daß die

daß hj,fl ) w' " ten Berufen beschäftigten Arbeiter darüber wachen ,

�chörd, Füllung der Bogen wahrheitsgetreu erfolgt . Da die

daß die Fragebogen auszugeben haben , so steht zu erwarten ,

Zustän ! " hauplsächlich in die Betriebe kommen , in denen beffere

werde » dfrrschen, weil diese als die zuverlässigsten angesehen

lässi. ."' Nun ist aber nach dieser Richtung hin auf die Zuver -

i�livetV , ver Unternehmer wenig zu bauen , weil dieselben

u», j,;' werden , ihren Betrieb im rosigsten Lichte zu schildern ,
ftänd , , . .V' den Bäckereien jc . vorhandenen schauderhasten Zu -

">cht an das Tageslicht zu bringen ; daher ist es noth -

VersÄtiiiiilungen .
Die Gciieralvcrsammluug der „ Freien Vereinksinng

der Graveure und Ziseleure " genehmigte am 4. Juli die

Halbjahres - Rechnungen und Berichte . Der Kassenbestand beträgt
73,29 M. Dem Kassirer Krause wurde Decharge crtheilt . Laut

Bericht des Kollegen Z w i r tz über den Arbeitsnachweis

haben sich in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 72 Gehilfen
und 25 Meister gemeldet . 21 Stellen sind besetzt worden

Außerhalb sind noch Stellen für 3 Ziseleure und 1 Graveur

offen . Die Bibliothek wurde 78 Mal benutzt und hatte
einen Kassenbestand von 14,60 M. Hierauf nahm die Versamm

lung den Antrag des Kollegen H ä I b i g an . wonach der ver

antwortliche Vorstand auf drei Personen beschränkt ist . In der

Ersatzwahl wurde Kollege Tieke zum Vorsitzende » ge
wählt . Der Vorstand besteht danach aus den Kollegen
Tieke , Borsitzender , Wunderlich , Schriftführer , und

Krause , Kassirer . Dem Vorstand stehen als Aus

schuß zur Seite die Kollegen Hälbig , Schwahn , Urbach
Kröbel , Müller , Kleist , Zivirtz und Berg meyer .
Der folgende Punkt der Tagesordnung betreffend Erhöhung resp .

Erniedrigung der Beiträge , mußte wegen vorgerückter Zeit bis

zur nächsten Versammlung ( Fortsetzung der Generalversammlung )
vertagt werden . Ter Vorsitzende theilte hieraus mit . daß die

Inhaber der Badeanstalt „ Germania " . Michaelbrücke , für die

Mitglieder der Freien Vereinigung der Graveure und Ziseleure
den Badepreis auf 10 Pf . herabgesetzt haben . ( Das Mitglieds .

buch ist vorzuzeigen . ) Weiter gab das Vergnügungskomitee be.

kannt , daß das diesjährige Sommersest am 27 . August in Kliem ' s

Festsälen , Hafenhaide stattfiiidet . Aufgenommen wurden 3 Mit

glieder .

In der Stiickateurversammlung vom 4. Juli sprach

Kollege K l e i ii e r t zur Kongreßfrage und führte aus , wie

wichtig die Beschickung des Kongresses ist . Die Listen zum Ein .

zeichnen liegen bei Klcinert aus . Es wurde dann beschlossen , die

Genossenschaftsmitglieder aus dem Verein allszuschließen ; zwei

derselben hatte » ihren Austritt schriftlich selbst erklärt . Dem auf

Anregung im Verein gegründete » Gesangverein der Stuckateure

Berlins bewilligte man aus der Vminslasse 60 Mark als

Darlehn .

Im Verband der in HolzbearbeitmigS - Fabriken und

auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter n » d Arbciterinucu

( Ortsverivaliung Berlin I ) hielt am 4. Juli Genosse P. Jahn
einen sehr beifällig aufgenommene » Vortrag über „ Moderne

Arbeiterbewegung " . Nachvem erstattete der Kassirer den Kassen -
bericht vom zweiten Quartal , wofür ihm Decharge ertheilt wnrde .

In der Unfallstatistik sind im letzten Quartal 43 Unfälle zu ver -

zeichnen gewesen , davon 40 leichler und 7 schivcrer Natur ; einer

endete mit dem Tode . Alsdann theilte der Vorsitzende mit , daß
die Annonce des Herrn Remling in Nr . 153 des „ Vorwärts " , in

welcher es heißt , daß der Arbeitsnachweis aus der Boeckhstraße

nach Mariaiiiien - Ufer 4 verlegt ivorden sei , nicht den

Thatsachen entspreche ; Herr Remling habe vielmehr von

der Errichtung eines Arbeitsnachweises Abstand genommen
und es bestehe nach wie vor allein nur der Ar

beitsnachweis des Verbandes : Mariannen - User 4, bei

Herrn Gehlof . Ferner wnrde bekannt gegeben , daß am 17 . Juli
in Oderberg eine Versammlung stattfindet ( behufs Gründung einer

VerbandSsitiale , die Kollegen sind ersucht , sich an derselben

recht zahlreich zu betheiligcn Abfahrt vom Stettiner Bahnhof früh
5 Uhr 45 Minuteii . Die »ächste Versammlung findet am

3. August statt .

Im Verein der Plätterinne « und verw . BerufSgenosse »
Berlins wurde am 5. Juli der Vierteliahresbericht erstattet .

Derselbe ergab eine Einnahme von 129,99 M. , eine Ausgabe von

210,13 M. " und einen Bestand von 819,66 M. Die Kassirerin
wurde entlastet . Der Vorsitzende forderte dann die Mitglieder

auf , sich an dem am 24. Juli in Schröder ' s Salon , Manteuffel -

straße , stattfindenden Sommervergnügen recht zahlreich zu be-

theiligen . Weiter wurden die Mitglieder ersucht , dafür zu sorgen ,
Fabrikanten , sondern nach
ilrbeitsnachweis ( Holzmarkt

daß keiner nach dem von de »

dem von dem Verein errichteten

straße 3) gehe , da mehr Nachfrage nach Arbeiterinnen als

nach Arbeit sei . Betreffs der Krankenunterstützung wurde mit -

gctheilt , daß sich jedes Mitglied , welches vom Arzt arbeitsunfähig

geschrieben ist , am ersten Tage beim Vorsitzenden zu melden hat ,

da cs sonst keine Unterstützung bekommt . Ferner erhält jedes

Mitglied in einem Jahre nur II Wochen Unterstützung und muß

dann wieder ein Jahr steuern , um Unterstützung beanspruchen zu

können . Alsdann wurde » die in der Fabrik von Magnus Als -

leben herrschenden Verhältnisse geschildert , wobei Frl . Jung im

Nanien der aus dieser Fabrik aiiwesenden anderen Plätterinnen
erklärte , daß man einmüthig entschlosscn sei , nicht mit Gas zu

plätten .
Der Verband der Geschäftödiener , Packer tuid Berufs -

genossen hielt am 5. Juli 1392 in Mundt ' s Salon seine dritte

Generalversammlung ab . Die Versammliing ehrte zunächst das

Gedächtniß ziveier Verstorbeiien , des Kollegen Fritsche und der

Frau des Kollegen Zelle , in der üblichen Weise und nahm dann

zur Kenntniß , daß das zweite Sommersest am 24 . Juli im Konzert -

Park „ Viktoria " , Frankfurter Allee 72 , stattfindet und für ein

reichhaltiges Programm Sorge getragen ist . Im Anschluß hieran
wurde bekannt gegeben , daß es nicht mehr möglich war , zu
Gunsten der Arbeiter - Bildungsschule , welche an demselben Tage
auch ein Fest abhält , zurückzutreten , da man längst zuvor mit
dem Wirlh des Konzert - Parks „Viktoria " abgeschlossen hatte .

Ferner wurde mitgetheilt , daß die geselligen Abende für diel

nächsten drei Monate ausfalle », sowie daß - drei Kollegen krank I
sind und fünf Kollegen sich ausnehmen ließen .

Der Vierteljahresbericht stellt sich wie folgt : Einnakjrns
2039, - M. . Ausgabe 1929,23 M. , Ueberschuß 109,77 M. ,
Bestand ultimo März 1392 1175,31 M. , bleibt ein Kassenbestand
von 1285,53 M. Dem Kassirer wurde Decharge ertheilt . Der

Bericht über die Stellenvermittlung ergab kein günstiges Resultat , da
das abgelaufene Quartal hinsichtlich des Arbeitsangebots das

schlechteste ist , welches seit den vier Jahren zu verzeichnen , während
welcher Zeit die organisirten Hausdiener einen Arbeitsnachweis
unterhalten . Hierauf wurden die Namen der von den Winter -

festen her mit Billets Restirendcn verlesen , und man beschloß
dann , daß von den Revisoren noch einmal versucht werden soll ,
die bezüglichen Beträge einzuziehen ; das Ergebniß ist der nächsten
Versammlung mitzutheilen . Ein Antrag des Kollegen Walther
auf Amtsenthebung des ersten Vorsitzenden und des Stellen -
Vermittlers wurde einstimmig abgelehnt , dagegen der Antrag des
Vorstandes , den Kollege » Walther wegen feines Betragens in den

Versammlungen auszuschließen , gegen 14 Stimmen angenommen .
Ferner beschloß man aus Antrag des Koll . Kaßler , daß die Mitglieder
des Verbandes bis auf Weiteres eine Extrastcuer von 5 Pf . pro
Kopf und Quartal zum Zwecke der Agitation zu zahlen haben .

Steglitz . In einer außerordentlichen Generalversammlung
des Arbeiter - Bildungsvereins für Fricdcnan - Steglitz , die am
5. Juli im Kurhaus zu Friedenau abgehalten wurde , sprach
Genosse Roland über Anarchismus und Sozialismus . Ferner
erstattete Otto Bericht über das am 26. Juni vom Arbeiter -

Bildungsverein abgehaltene , sehr gut verlaufene Volksfest , das

noch verschönt wurde durch die Festrede Jahn ' s , sowie durch
die Vorträge von Frau Palm aus Berlin und welches 57,90 M.

Ueberschuß ergab . Davon wurden 25 M. zur Agitation , 15 M.

für Dekoration und 17,30 M. für die Partei - resp . Kreiskasss
ausgeworfen . In der am 19. Juli im Kurhaus zu Friedenau
stattfindenden Versammlung wird darüber berathen , in welcher
Weise die Agitationstour vorzunehmen ist . Genossen , welche sich
daran bctheiligen wollen , sind gebeten , in dieser Versammlung
zu erscheinen .

I » einer Versammlung der Steindrncker , Lithographen
und verwandte » BerufSgenosse » referirte am 6. Juli Herr
Sillier über die Gewerkschaftsbewegling , den Gewerkschafts -
kongreß und den weiteren Ausbau der OrganisationZ der
im graphischen Gewerbe beschäftigten Personen , wie er in dem
geplanten Kartell ins Auge gefaßt ist . Endgiltige Beschlüsse '
hierüber zu fassen sei Sache der Generalversammlungen der in
Frage kommenden Organisationen . Jetzt handle es sich nur um
die Propaganda für diese Ideen in den Kollegenkreisen und in
diesem Sinne zu wirken solle sich jeder Anwesende angelegentlich
zur Aufgabe machen . Nach dem mit lebhaftem Beifäll aus -
genommenen Referat erstattete Herr Schulz Bericht über die
Kosten , welche der Streik der Arbeiter der Firma Oesterreich
und H a r t m a n n verursacht hat . Danach betrugen die Einnahmen
4278,76 M. , die Ausgaben 4263,70 M. , was einen Ueberschuß von
>0,06 M. ergiebt . Derselbe wurde der Unterstütznngskommission
überwiesen ; ebenso erkannte man ctiva noch einkommende Gelder
dieser Kommission zu . Die Nauien der noch mit Listen ( und vor -
nehmlich mit gezeichneten ) rückständigen Personen sollen ver -
öffentlicht werden . Herr S ch c r e r berichtete hierauf über die
Sammlung für den Buchdruckerstreik . Danach nahm die damit
beauftragte Kommission 2924,85 M. ein und gab 2324,95 M.
aus , worunter 100 M. für die Weber Rixdorfs . Es
ist somit ein Ueberschuß von 99,90 M. vorhanden . Herr
S ch e r e r konstatirte , daß die Steindrncker , Lithographen
und Berufsgenoffen Berlins , da von ihnen noch andere
Gelder als die aus dieser Sammlung stammenden den Buch -
druckern zugegangen seien , etwa 3060 M. zu deren Unterstützung
beigetragen haben . Die Versammlung ertheilte der Kommission
Decharge und überivies die 99,90 M. Ueberschuß dem General -
onds der Steindrucker ze. Aus der dann vorgenommenen pro -

visorischen Wahl der Kandidaten für die Kategorie der Zlrbeiter -
beisitzer zum Gewerbegericht gingen die Herren Friedewaldt
( Drucker ) und Rose ( Schleifer ) hervor . Den Lithographen
wurde es überlassen , in interner Zusammenkunft Jemand als
Ltandidaten auszustellen . Nachdem noch ein Fall tadelnswerther
Behandlung eines Lithographen durch den Besitzer eines Augs -
burger Kunstinstituts , Herrn S torner , zur Sprache gebracht
worden war , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die
allgemeine Arbeiterbewegung .

In einer öffentlichen Versammlnng der Klempnee
prach am 7. d. M. Genosse Dr . Zadel für den am Erscheinen

verhinderten Reichstags - Abgeordneten Max Schippe ! über :
„ Unsere Rechte und Pflichten in den Krankenkassen nach dem
neuen Kranken lassen - Gesetz " . In seinem etwa einstündigen Ver -
trage bezeichnete er tue freie Wahl der Aerzte als un -
bedingte Nothwendigkcit , schilderte die in den Kranken -
kaffcn herrschenden Uebelstände , wies zahlenmäßig mid
an Beispielen die Gefährdung der öffentlichen Gesund -
ündheitspflege durch das Zwangsärztewesen nach und

beleuchtete dann die für Geschlechtskranke in den Krankenhäusern
giltigen Bestimmungen . Zum Schluß richtete Dr . Zadel an alle

Mitglieder der Zwniigskassen die Aufforderung , für Verbesserung
der von ihm gerügten Uebelstände nach besten Kräften einzutreten
und dafür Sorge zu tragen , daß wir auch auf dem Gebiet des
Krankenwesens besseren Zuständen entgegensehen . An der Diskussion
betheiligten sich und sprachen im Sinne des Referenten die Kollegen
Drang « und D z i n a. Dann theilte der Vorsitzende mit , daß
die Ueberstundenarbeit bei der Firma Dietrich , Mariannenstr . 20 ,
infolge des auf sie ausgeübten Druckes abgeschafft worden ist .
Hierauf wurde von der Versammlung Kollege Dzina «in -
stimmig als Delcgirlcr zur Fachkommission vorgeschlagen .

Weiter machte der Vorsitzende bekannt , daß von jetzt ab die
Herberge bei Siegmund , Eisenbahnstr . 20 , der Arbeitsnachweis
nach wie vor Wallstr . 7 —8 sich befindet und das geplante
Sommersest am 16. Juli in Treptow , Restaurant von Kümpel ,
bestimmt gefeiert wird . Die Adressen der Obmänner der Kom -
Missionen , sowie die Zahlstellen und Sitzungen des Vorstandes
werden de » Mitgliedern durch Flugblätter bekannt gegeben werden .
Zum Schluß ersuchte der Vorsitzende , weitere Adressen von Ver -
trauensleuten der einzelnen Werkstätten an ihn , Drange ,
Gitschinerstr . 72 , gelangen zu lassen .

Die Maurer Nixdorfö hielten am 7. Juli eine Versamm «
lung ab , um ihre Lohnverhältnisse zu besprechen . Herr Böttcher
verlas zunächst die auf den verschiedenen Baute » gezahlten Löhne ,
soweit er sie ermitteln konnte . Von den bekannt gegebenen
Meistern zahlen sieben einen Stundenlohn von 55 Pf . , zwei von
50 Pf . . je einer von 50 und 52>/z , von 50 und 45 ,
von 55 und 52V8 und von 55 , 57>/z und 60 Pf . Die
Löhne der Maurer in Rixdorf seien also , so meinte Herr
Böttcher , im Verhnltniß zu denen , welche oft in Berlin
gezahlt würden , immerhin als gut zu bezeichnen . In
der Diskussion nahm als erster Redner Herr Kliemann
zu einer längeren Ausführnng über den Nutzen der Vereinigung
das Wort . Dabei schnitt er auch die Frage : Lokalisation oder
Zentralisation ? an und behandelte dieselbe im Sinne der sogen .
Lokalisten , was eine längere Debatte zwischen ihm und Herrn
Müller einerseits und den Herren Scholz , Böttcher ,
Hannes , Felschenbach und Schulze andererseits ver -
anlaßte , welch letztere sich für die Zentralisation aussprachen .
Herr Scholz munterte die Anwesenden auf , da , wo sie es für
möglich hielten , aus die Meister einen Druck auszuüben . Be -
fchtüsse bezüglich der Lohn - oder Organisationsfrage wurden nicht
gefaßt . Zum Schluß beauftragte die Versammlung den Ver -
trauensmann L u t t e r , in nächster Zeit eine Versammlung ein -
zuberufen , in der er Bericht erstatten soll und welche diejNeuwahl
eines Vertrauensmannes vorzunehmen hat .

Berichtigung zur Berichtigung . In Nr . 160 des „ Vor «
I wärts " vom Dienstag , den 12. Juli , befindet sich eine Berichtigung, !



betreffend die achte Generalversammlung der Zentral - Krankenkasse
der Maurer , Gipser u. s. n>. Deutschlands „ Grundstein zur Einig -
keit ". Daselbst heißt es im letzten Satz : „ Für weitere 27 Wochen :
1. Klasse täglich 2,65 M , wöchentlich 15,60 M. u. f. w. nebst
freiem Arzt und Medizin . " Das ist ein Jrrthum . Oben ge -
nannte Kasse leistet nur während der ersten 13 Wochen freien
Arzt und Medizin , während dieselbe in den letzten 27 Wochen
das in der Berichtigung im letzten Satz normirte Verpflegungs -
geld ohne Arzt und Medizin gewährt . . ( Wir be-
merken hierzu , daß die erste Berichtigung uns von einem Mit -

gliede der Kasse zuging , von dem wir annehmen mußten , daß es

bestens informirt sei . Red . d. „ V. " )

Achtung , Schmiede Kerlina n » d Umgegend . Oeffenlliche Versamm -
lUHQ am Donnerslaa , de » H. Juli , Abends 8J£ Uhr, bei Echirmacher ( früher
Bolzmannl , Andreashr . ie , am Anbreasplah . Tagesordnung : Gründung
eines Kranlcn - UnierstühungS - und Sierbelassen - Vereins der Schmiede .

Arbeiter - Kildungsschule . Tonnersiag Abends SK—lo� Uhr : Süd -
Schule : Hagels bergerfir . tZ : Unterricht im Rechnen : Südoft - Schule ,
Reichenbergcrslr . IZZ : Unterricht in tSefchtchle (alt ) ; D Ii - Schule , Marlus -
slraße 31 : Unterricht in Rechnen : Nord - Schule , Müllerftr . I7 »a; Unter -
richt in Deutsch (mtltlere ) »» d Ehemie . In alle Lehrfächer , mit Ausnahme
der Mathemattl und Buchführung , können noch Schüler und Schülerinnen ,
auch jetzt im Laufe des Semesters , eintreten .

Ctfe - n. Ztiskntirlilndo . Donnerstag . Dietzgen , Abend ? ö!( Uhr,
bei Schröder , Wiesenftr . 3». — Neue Zeit , Abends s* Uhr, Boyenftr . 40, bei
GieShoit . — S ü d - O ft , bei TolkSdorf , Sorauer - und Görlitzerstrahen Ecke. —

Serrvegh , Abends 8� Uhr , Reichenbergerstraße 64, Ecke Lausitzcrstratze , bei
chaner . — Aug . Getb , Tonnersiag bei Znbeil , Naunynstrahe »e, Abends

» Uhr . — Hasenclever , Abends Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
weg Treptow . — Emanzipation , Abend « 8X Uhr bei Spät , Weinftr . 28.

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend . Donnerstag . UebungS
flunde Abends 0 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — St . Urban ,
Annenftr . s, bei Protz . — Kornblume , Blumenftr . 64, bei Wuttke . - Früh -
ft Ii g S l u ft , Aloltwellstr . 6, bei Bartel . — Are tzelfchlub , Annenftr . 1°,
bei »ebner . — Weihe Rose , Reinickendorf , Refidenzstr . 101, bei EaruS . —
Morgenroth >, Rumnielsburg , Berlinerftr . 9, bei Friesecke . — Dorf -
a l ö ckl e i n , Wilmersdorf , Berliner - u. Auguftftr . - Ecke bei Schul, . — Echos ,
Alte Schönhauserftr . 42. bei Retmann . — E in i g keit , ( Hutmacher ) , Pappel -
«llee 3—4, bei Krause . — Zukunft l, Sieglitz , Kurhaus Friedenau . —

ft a r m o n i e , Tempelhof . Dorfstr . 10, bei Eerlh . — Veilchenblau . Kott -
ufer Damm 39, bei Jakob . — Z u ku n f t 2. Nied . - Schönhausen . BuchholzerNr . bei

vempel . — Oslpreubtscher Mä nner - t » esangverein , Holzmarktstr . s
bei Deter . — Edelweib , Melchiorflraße 16, bei Stehmann . - Borax ,
Admiralftraße zs, bei Lnlow . — E e e g e r ' s ch e r <» e f a n g v e r e i n , Lange -
ftraße »6 bei Tempel von 9 —II Uhr. — Maiglöckchens , S. - O. , Retchen -
bergerfir . ig bei Pätzold . — Eintracht , Glienicke bei AdlerShof . bei Keller .
— Einigkeit s, Grob- Lichterfelde , Amalienftrabe , bei Hann . — H o f f-
n u n g 3" . Brandenburg , Reust . Ptarkl 2, bei Weydmers . — Freie Sänger ,
Langestr . t08, bei Rcbclin . — Zukunft 3 , Velten , bei W. Grunow . —
Kreuzberger Harmonie , Ltndenstr . 10», bei Poppe . — Nordstern ,
Müllerslr . 7 bei R- ichardt . — Morgengrauen , ( Bäcker) , 3 bis 6 Uhr
Nachmittags , Barnimstr . 18, bei Heindorf . — Treue Brüder , Ahrendt -
ftrahe 23 — Liberi ee , Sisenbahnslrabe so bei Siegmund . — Liedes -
Echo , Retchenberger - und Forfterstrahen - Ecke, bei Spindler . — Liedertafel
Westend . Blumenthalstr . s bei Behrendt . — Vorwärts 9. «harlotlen -
bürg , Schillerftr . los bei Stahl . .

Knud der gefelligr « Arbeiterverein » Serlin » « nd Umgegend .
Alle Zuschriften den Bund betreffend sind zu richten an : Max « Leny ,
Berlin N. , B- lforterstrabe 26, l Tr. Donnerstag : Geselltger Verein Frei
und Lustig bei Götze, Oranienstraße 163. — Zimmer - Schützengesellschaft
Jetn Korn bei Klalt , Boeckhstr . 61. — Geselliger Verein Azalie , Michael -
Brücke l ( zu den 3 Raben ) . — Humoristischer Verein Paukenschwengel ,
bei Sommer , Stallschreiberftraste 68. — Mustkveretn Animo , bei Schmidt ,
Wrangelstr . I4l . — Geselliger Verein Grüne Eiche ( vor dem Halle ' schen
Thor ) , bei Kayorke , SolmSstr . I. — BergnügungSvereln HilarttaS , bei
Tempel , BreSlauerstr . 27. — Theatervcretn F t d e l e r Geist , bei Schneider ,
Adalbertftr . 8. — Mustkveretn OfirtS , bei Roll , Adalbertstr . St.

«efang - , Turn - und g- leUige Uerrin ». Donnerstag . Männer -
Sisangverein Alt - Defsau , AbendS 9 Uhr, bei A. Rteinanu , Sörlitzer -
flrabe 42. — GesangSadlheilung d- s sozialdemokratischen Arbeiterverein «
für Weiße n see und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend «
bei Müller ( Pfetfenmüller ) , König « - Chaussee . — Männer - Gesangverein
Tyroltenne , Abends 9 Uhr bei Fausimann , Retchenbergerstr . 7Sa.

Mustkveretn F r i s ch - A u f , Annenftr . 14, bei Ehrenberg .
Thealerveretn Leffing , Abend « 9 Uhr, bei Musehold , LandZberger -

ftraße 31. — Prival - Theaterverein , F t d e l e r Geist 2" , Abend « 9 Uhr, im
Märkischen Hof, Admtralstr . lg.

Turnverein Gesiindbrunnen ( LehrltngS - Abtheilung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 8 - 10 Uhr, in der Turnhalle , Pankftr . 26.

Geselliger Verein Freiheit , Abends 9 Uhr, bei Thierbach , Schwedter -
ftraße 44. — Geselltger Verein Regina , Oranienslr . 121, bei Seifert . —
Geselliger Klub Blau - Veilchen , Abend « 9 Uhr, Annenstraße 9 bei
E Protz . — Verein ehemaliger 22. Geinetndefchüler , punkl
o Uhr, bei Schröder , Steglttzcrftr . 18. — Pfropfenveretii W e d d t n g , Abend «
8X Uhr , bei Hellerhofs , Antonstr . 6. — Freundschaft , Abends 9 Uhr,
bei Büste , Echönhause . Allee 46. — Bergnügungs - Veretn Re nata jeden
Donnerstag 9 Uhr Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . 163.

Rauchklub K o l l e g t a , Abend « 9 Uhr, in Bernhardt ' « Destillatton ,
Slalitzerstr . 4i . — Nauchklnb Waldesgrun , Abend « ojj Uhr, Restaurant
R Kahlert . Reichenbergerslr . lisa . — Rauchklub Ohnesorge , Abend « «Uhr .
in Rogge ' s Bierhau «, Kohlenufer 2. — Rauchllub K e r n f p t y e . Abends
«Ji Uhr , bei A. Böhl , RüderSdorferftr . 8. — Rauchklub Area na . Abend «
«Uhr , bei SieuienlinSki , Reichenbergerftr . 71. — Rauchklub Arabt Pascha
Abends « Uhr, bei Berndr , Perlebergerstr . 17. — Klub Ohn est reit , jeden
Donnerstag Abend 9 Uhr im Restaurant Böhmer , Britzerslr . 32. — Rauchklub
T ü d - W e st , Abends 9 Uhr, Eimeonstr . 23 bei Flick.

Ekatklub Tournee , Abends 8jl Uhr , bei Ullrich , Wrangelstr . 8«. — Skat -
tlub Rückwärts , Abends 8j( Uhr, bei Arndt , Pallisadenslr . 47.

DI«I,utirlilnv der Kauodiener . Donnerstag Abend s Uhr bei Sommer ,
Grünstr . 21 : Sitzung .

Sjtrelkzsnnl .
Die Redaktion stellt die Benutzung de « Sprechsaal «, soweit der Raum dafür
abzugeben ist , dem Publiluni zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenttstzirt zu werden .

Friedrichs Hagen . Am Sonnabend , 16. Juli , Abends

9 Uhr , findet ini Saale des Herrn Lerche ( Rundtheil ) eine öffent -

liche Versammlnng des Arbeiter - Bildungsvereins statt , in welcher

Genosse Dr . Zadel über „ Schwindsucht " sprechen wird .

Arbeiter . Genossen , erscheint recht zahlreich
in dieser Versammlung . Ist doch der Arbeiter -

Vildungsverein bestrebt , in jeder Hinsicht für Aufkläriiiig und

Bildung zu sorgen . Es ist EurePflicht , dem Verein

beizutreten . Agitiren und sich selber bilden , sei unsere

Losung . Bleibt nicht aus persönlichen und klein -

lichen Gründen den , Verein fern . ,vo es sich
um eine edle Sache handelt : die Befreiung des

Proletariats von allen drückenden Fesseln . —

Jeden Sonnabend Abend 9 Uhr bei Lerche ( Rundtheil ) hält der

Verein einen D i s k lt t i r - und L e s e a b e n d ab . Hier ist
einem Jeden Gelegenheit gegeben , über alle Fragen zu diskutiren

und sein Wissen zu bereichern . Nicht mit unnützen Dingen

sich beschäftigen , nicht in seinen Mußestunden nur dem V e r -
gnügen sich hingeben , sondern sich gegenseitig belehren , das ist
die Pflicht eines jeden Arbeiters .

'

VevntiMzkes .
Ein « euer Soldateuerzeß wird ans dem sächsischen

Städtchen Annaberg berichtet . Neulich Sonntags rief dort
ein Reiter großen Unwillen hervor , der sich gelegentlich des
Schulfestes den Durchgang durch den Festzug dadurch zu er -
zwingen suchte , daß er mitten in die Kinder hinein -
ritt . Als infolge dessen das Publikum dem Pferde in die
Zügel siel , schlug der Reiter mit der P e i t s ch e auf die Leute
ein und verschaffte sich so gewaltsam den erwünschten Durchgang .
Wie nun der „ Sehma - Bote " berichtet , haben die Nachforschungen
der Polizeiverwaltung ergeben , daß der betreffende Reiter und
seine drei Gefährten Offiziere eines sächsischen Ulanen - Regiments
waren , deren Namen man festgestellt hat . Die Sache ist zur
weiteren Verfolgung der Militärbehörde übergeben worden .

Sächsische „ ErziehungS " - Praktik . In Riesa haben ,
nach einer Mrttheilung der „ Franks . Ztg . " , die städtischen Be -
Hörden beschlossen , daß künftig im Armen - und Arbeits -
Hause körperliche Züchtigungen „ nur noch " an
männlichen , in korrektioneller Behandlung stehenden Personen
vorgenommen werden sollen .

Im Walde erschlagen und beraubtl wurde zwischen
Malsch und Ettlingen in Baden der Landwirth Matthäus
Schneider von Freiolsheim , angeblich von einem Handwerks -
burfchen .

Ein großer Wolkenbrnch wird aus der Umgegend von
Schliersee und Miesbach ( Alt - Bayern ) gemeldet ; der Schaden
für die Bewohner ist namentlich jetzt zu Beginn der Sommer -
saison groß . Nach den „ Neuesten Nachrichten " ist der Betrieb
auf der Eisenbahn Schattlach - Gmund unterbrochen ; bei der
Schlierseer Mühle sind Leichen angeschwemmt .

Auch ein Geschäft . Wegen Fabrikation falscher öfter -
reichischer Banknoten wurden mehrere Wiener Kausleute ver -
hastet .

Die Katastrophe von Ehamounix wurde veranlaßt durch
den Durchbrilch des oberen Thciles des Sees . Die Höhe des
Wassers bei Bionney erreichte 30 Meter . Bisher sind 120 Leichen
ausgefunden . Von 54 in dem Bade - Etablissement Beschäftigten
wurden nur 9 gerettet .

Neber daS Brandnnglück in St . JohnS berichtet der
Telegraph : 12 000 Personen kampiren obdachlos und halb ver -
hungert in der Umgegend der Stadt . Zufuhren von Lebens -
Mitteln sind unterwegs . Die Regierung ordnete die Errichtung
von Zelten an . 6 Personen sind bis jetzt ertrunken , 8 Erwachsene
und 6 Kinder lebendig verbrannt . Der Gesammtschadeu wird
auf 20 Mill . Pfund geschätzt . — Durch eine Feuersbrunst in der
Stadt Tyszotvce , Gouvernement Lublio , wurden über 150 Wohn -
Häuser eingeäschert . Der Schaden ist sehr beträchtlich . Einige
Hundert Familien sind obdachlos .

Die Eruptionen deS Aetna nehmen an de » Ausbruchs -
stellen fortwährend heftig zu. Die Lavamassen sind von Nicolosi
nur noch fünf , von Belpasso sieben Kilometer entfernt . Ein pracht -
voller Kastanieuwald in der Nähe des letzteren Ortes ist zerstört
worden . Die Bevölkerung flüchtet . Es haben sich fünf neue
Krater gebildet .

Eiu schweizerischer Rekrut schrieb , wie das „ Bayerische
Vaterland " mittheilt , in seinem Aufsatze über Wilhelm Teil :
„ Der Wilhelm Täll war ein gebürtiger Thurgauer und liebte das
Obst sehr . Darum schoß er einen Oepfel mit dem Pfeil oben
aben , was polizeiwidrig war . Der Landvogt Gitzler wurde wild
und wollte den Täll einstecken , aber er sprang aus dem Schiff
und Ilöpste in der hohlen Gas den Gitzler oben aben , und das
Land war frei von bolenzei . "

GcgeuwartSbilder aus der bürgerlichen Gesellschaft .
— Bargteheide . Der Sohn eines benachbarten Hosbesitzers
hat nicht weniger als elf Mädchen geschwängert . Diese
Siltenreinheit hat den sauberen Patron 13 000 M. gekostet .
Aber was thut das ? 30 000 M. besitzt der Junge , 100 000 M.
erbt er dazu , also kann er , nach seiner eigenen Aussage , bis zu
40 000 M. „ daran " wenden . Der Bursche ist jetzt verheirathet ,
aber das thut nichts , es gehört ja zum guten Ton , nebenbei eine
kleine Liaison zu haben . Aber das Beste kommt noch . Das
Kind eines Mädchens , schon einige Jahre alt , erkrankt «, eine
Operation wurde nöthig , drei Aerzte waren zugegen , das Kind
starb und da der Herr Vater bis jetzt noch keinen Pfennig be -
zahlt hat , so forderte der Vater des Mädchens jetzt 400 M. Doch
dem sauberen Herrn war das zu viel und so mußte die Klage
eingeleitet werben . Sozialdemokrat ist der Mann nicht , aber
wer an dessen patriotischer Gesinnung zweifeln wollte , der käme
schön an . ( Banter „ Nvrdivacht, " Nr . 27 vom 3. Juli 1392 . )

Ziterarisches . ,

„ Die Zeitschwingen " , Monatsschrift für Volksbildung .
Aufklärung und Unterhaltung . Verlag von I . Beranek ,
Reichenberg , Böhmen , Friedlänverstr . 11. — Preis pro Heft
20 Kr . - - - 40 Pfg .

Soeben erschien das 6. Heft , 3. Jahrgang .
Inhalt : Wissen und Nichtwissen . Gedicht von Leopold

Jacoby . — Alexander Petöfi . Eine Studie von Manfred Wittich .
— Der Arbeiter in der kapitalistischen Gesellschaft von D. Zinner .
( Schluß . ) — Die Wiffenschaft und die gesellschaftliche Entwickelung
von Paul Breitum . IV . Die Volkswirthschaft als Grundlage der
sozialen Entwickelung . — Die Chartisten . Von A. Behr . III . —
Die körperliche und geistige Erziehung unserer Jugend . Von

I . E. Weglan . ( Schluß . ) V. Die Schuljahre . — Verschiedenes : Die
Arbeit einer Woche in Birmingham . — Maschine und Arbeits -

lostgkeit . — Feuilleton : Am Sarge eines Proletariers . Gedicht
von I . Franz . — Das Patent . Novelle von A. Otto Walsler .
VII . Heimleuchten . — Mammons Einfluß . Soziale Studie vo »
Edmund Schröpel . — Literatur .

Probehefte stehen zur Verfügung .

DezrepHen :
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Tanten , 13. Juli . Heute fand hier die Besichtigung des

Vuschhoff ' schen Hauses und der Küppers ' schen Scheune seitens de»

Schwurgerichts statt . Mölders und der Knabe Heister mußten
genau angeben , an welcher Stelle sie das Hereinziehen des Kindes
gesehen hätten , und wie das Hereinziehen stattgefunden ha - *
Experimente , die mit Kindern vorgenommen wurden , ergaben ,
daß das Hereinziehen des Kindes möglich war . Die Zkantener
Bevölkerung verhielt sich vollkommen ruhig . Militärischer Sch » ?
war nicht herangezogen worden .

Cleve , 13. Juli . Prozeß Buschhoff . In seinem heutigen
längere » Plaidoyer erklärte der Oberstaatsanwalt Hamm , daß er

nicht nur Buschhoff der That für nicht überführt erachte , sondern
daß er sogar dessen Unschuld als nachgewiesen ansehe , weshalb
er aus voller Ueberzeugung das Nichtschuldig beantrage .

Sagau , 13. Juli . Die Reichstags - Ersatzwahl im Wahl '
kreise Sagan - Sproltau ist auf den 23. August d. I . feftgesG1
worden .

SallancheS ( Haute - Savoie ) , 13. Juli . Große SchaareN
Neugieriger treffe » unausgesetzt in St . Gervais ein . Bis jeßt
sind gegen 75 Leichen aufgefunden , die Gesammtzahl der U>n-

gekommenen schätzt man gegenwärtig auf 160 , nämlich 75 aus -

wärtige Kurgäste , 40 Bedienstete der Kurhans - Verwaltung »»!>
45 Ortseinwohner . Der Anblick der Trümmerstätle ist graue »-
Haft . Sechszehn unbekleidete , entsetzlich entstellte Leichen liegen
aus derselben noch nicht rekognoszirt . Tie übrigen Aul -

gefundenen sind rekognoszirt . Di « Polizei ist damit de-

schäftigt , die Trauringe von den Fingern der Umgekommenen
abzunehmen ; auch werden die nicht rekognoszirten Leichname
photographirt . Gegenwärtig ist der Strom wieder in das FlaR
bett zurückgetreten . Die ganze verwüstete Strecke , 150 Hektare
umsaffend , ist mit Schlamm und Felstrümmern bedeckt , von den

herabgewälzten Felsdlöcken erreichen einzelne die Größe vo «
20 Kubikmetern .

( Depeschen deS Bureau Herold . )
Xanten , 13. Juli . Prozeß Buschhoff . Die Ortsbesichligunß

dauerte heute zwei Stunden ; das Publikum war zahlreich an

wesend , hielt sich aber respektvoll entfernt und ruhig ; Milüa
Die Straße , das Haus Buschhoffs . dewar nicht zugezogen .- - - -. . . »- «. VMpV, V- VW � V*~ y 0 >s

Porteweg , die Scheune und Küppers ' Garten wurden besichtig�!
Mölders zeigte an anderen Kindern , wie er das Hineinziehen

vc»

kleinen Hegmann in Buschhoffs Haus gesehen hätte . Außcrvci
wurde die Lage der Leiche und deren erster Anblick gezeigt . �
fanden Feststellungen statt bezüglich der Entfernungen und o«

objektiven Möglichkeit des von den Zeugen angeblich Gescheut •

Die Geschworenen nahmen Alles genau lind eingehend in Augj«
'

schein. Auch Knippenberg wurde in die Scheune geführt , beuaym
sich aber völlig gleichgiltig . Buschhoff war durchaus ruhig »n

folgte der ganzen Verhandlung mit Aufmerksamkeit . . „
Wien , 13. Juli . Die Behörde löste die deutsch - nationale «

verhastet und nach Petersburg abgeliefert . �
London , 13. Juli . Gladstone ist in Midlothian mit »

überraschend schwachen Majorität von 5345 gegen 5175 Stimm «
gewählt . — Derselbe erhielt 1883 , wo kein Gegenkandidat am

gestellt war 4631 Stimmen . Die Ursache der schwachen Majorua
wird in der Forderung Gladstone ' s „ Trennung von Staat un

Kirche " gesucht . Dieser schwache Erfolg gilt als eine schme »
moralische Niederlage der Liberalen .

Pittsburg , 13. Juli . Die Staatstruppen hielten von de

Ausständigen eingeholt ihren Einzug in Homestead . Di « » mf

ständigen übergaben in feierlicher Weise die Carnegie - Werke .
Stadt ist festlich geschmückt .

Driefkapken vor Vedsktton
Otto . Schisssjungen - Abtheilungen befinden sich in Kiel u»d

Wilhelmshaven .
Acnstergerling . Sie können auf Schadenersatz klage «'

wenn Sie nachweisen können , daß Ihnen ein wirklicher Schabe
entstanden ist . -

Coblenz . Unserer Ansicht nach sind Sie zur Theilung
Kassenbestandes berechtigt .

F . K. , Rixdorf . Sie müssen allerdings vorläufig zah-e -

unterlassen Sie es aber nicht , bei der Gemeindebehörde i

reklamiren . ..
S . , Halleschestr . 1 » . Wir danken Ihnen für Ihre

�

theilungen und werden dieselben bei Gelegenheit verwenden .
E . M. Wenn Sie Ihre Feuerversicherung nicht gekündigt hav '

sind Sie zur Einlösung der Jahresquittung verpflichtet , doch «

folgen die meisten Gesellschaften die Praxis , derartige ®

sicherungspolicen einfach zu löschen ; am besten ist es , Sie »veno

sich direkt an die Generalagentur der Gesellschaft .
H. B . Der kleine Belagerungszustand ist längst

gehoben .
Spandau . Die Annonce kostet 2,60 M.

auf'

Charlotten bürg .
Wchtr. 46, Bmerel GMmus , Bismarstr . U,

empfiehlt kelle « Laoerbier ( Gambrinusbräu ) und dunkle » Uersandtbier

_ _ ( Gambrinusversandl ) . _
28261 -

Zahnarzt Robert Wolf , Chansseestr . 123,
Künstliche Zähne von 2 IW . an , Plomben von

150 M. an , Schmeraloses Zahnziehen 1 M .

Kassenmötglieder zahlen Kassenpreise « 2675L

H p r e ch st » n d e von � - 7 Ii I) r �

Altenberg ' s djcnu Werei , Msljerei, GMrob. - NelNlg. -
Anstalt . » eis ckatzodsir . 9. Lrunuenstr . 122. Andreasstr . 54 , Fraolitstr . 36 .

Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . ) ed. Art , Spitzen ,

Gard . , Möbelst , gef . I Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stuck Herren -

Anzug gereinigt , gebügelt von Ä. äO Mit . an . Reparaturen billigst . Reu .

Glamentfernung von blankgetragenen Kammgar » - Garderoben . 26461 ,

Kolonlalwaarrn - « nd Kutter - Kandlmig
Ost jrm Sch WC ckterstr asse 20 ,
fSa ■ Qenacn� Ecke Chorinerstraße ,

empfiehlt anerkannt vorzüglich schmeckende Kaffee « , roh . ü Pfd . von k —1,50 ,

gebrannt ä Pfd . von l . 20 - lM
A�ko�f . me

o . afel - Grasb » tter . täglich

göT Verkaufsstelle der Genossenschafts - Bäckerei

Allen Genossen und Freunden zur
Kenntniß , daß ich das Milch , « nd
Kachwaare » - Geschäft Stettiner -
straffe 01 käuflich übernommen habe .
16151 » 0 . Tanzki ,

z,WM,SNSW2 !
diren . Zahnreinigen : c. 1013b

F . Wysocki , gepr . Heilgehilfe ,
Schönleinftraffe 1.

Größtes Lager Berlins
»Andreaostr . LU. H. p .

�vrot aus der Genoffenschafts - Bäckerei
- Ol sowie Milch u. Backwaare empfiehlt
das Mitglied W» Gollie , Georgen¬
kirchstraße 3. 101 lb

Das größte Brot
liefert die Bäckerei 674b

1. . SchrSdcr ,
Falckensteinstr . 10 alt , Nr . 20 neu .

fT \ en Parteigenossen empfehle mich zur
� Anfertigung eleganter Aerren
Garderobe . Ott » Beokurts ,
Seqdelstraffe 35 , Hos 3 Tr . [ 941b

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
I Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7, Sonnt . 3- 10

�Elegante Herren - j
Anzüge , sowie vamealclsidor
nur nach Haass , billigst , auch

gegen Theilzahlung . [ 2719L _

[ Oranienstr . 126 , l . l

Die Beleidigung gegen Frau Schult
nehme ich zurück . A. Neumann .

Werk stellen
zu 5 und 8 Hobelbänken . Preis 210 und
300 M. zu vermiethen Residenzstr . 3,
nage Schul - und Schwedenstraßen - Ecke .

Falckensteinstraffe 7
großer Laden mit Wohnung als Nestau -
ration zu vermiethen . 1012b

Rankestr . 9 .
Gartenwohnung . 2senstr . Stube . 2fenstr .
Küche . Korridor . Keller u. Boden zum

1892 , 671b

r v n - v Cöslinerstr . 4
stno Laben , Restauraiion . Wohnungen ,
! ; AU-

r ctu.fae„n' Küche , sowie große
Stallung sof . billig zu vermiethen . [ 967b

lm Verlag des „ Vorwärts " vorrätd�'

Der Ursprung

Fmilie, leg PrmteigtB�
mh des Stllilts .

Im Anschluß an Lewis H. Morg «' �
�Forschungen von Fr . Engel - ' �

Preis drosch . M. 1 . —, gebd .

Schankgesch . verk . Hübner , Simeonst�

Moabit
2 Stuben u. Käche sofort zu v - rw� .

Grttnauerstr . 25 . „ - m
Stube . Küche , auch 2 Sluben u-

von 77 Thlr . an zum l . /tO . 1892 - �
Näheres bei Linke , Grunauerpr - �

v. 1 Tr .

Mehrere verheiralhete
finden bei gutem Lohn dauec > g

> Beschäftigung beim ,
_ Gassstahlwerk Arthur KopP01 * I

g 2722L ] Wolgast .

Verantwortlicher Nedaktenr August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beulhstraße 2.
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